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Neues i Kurze.
* Der Young-Plan ist am Freitag von den Sachverständigen

unterzeichnet worden.

* Trotz des deutschen Protestes in Genf ist der Minderheiten-

bericht des Dreierkomitees von dem Ratsausschuß als Verhand-

lungsgrundlage angenommen worden. Die Verhandlungen durf-

ten sich aber noch länger hinziehen und wahrscheinlich eine Ver-
tagung bringen.

* gn feierlicher Weise fand am Freitag in Rom der Aus-
tausch der Ratisikationsurkunden iiber die Lateranverträge statt.

* Die Verhandlungen der Regierungsparteien über Die Ar-
beitslosenfiirsorge haben bisher noch kein Ergebnis erbracht.

- —- - ---- «-

private und öffentliche Betiwirtsibaft
W. B. Es ist angesichts der vielfältigen Erscheinungs-

formen der öffentlichen Einflußnahme auf die Ba-uwirt-
schaft notwendig, zunächst festzustellen, was als öffentliche
Bauwirtschaft zu gelten hat. Selbstverständlich der stadt-
eigene Bau, der Regiebau, bei dem die G e m e i n d e Bau-
herr unb Eigenuntsernehmer ist oder bei dem eine gemeind-
liche Bauherrschaft mit private-n Unternehmern arbeitet.

Dieser engsten Auslegung des Begriffes der öffentlichen

Bauwirtschaft entspricht nur ein sehr kleiner Teil der gegen-

wärtigen Wolniungsproduktion; nach den Angaben von

»Wirtsschaft und Statistik« waren es 1927 11,8 Prozent aller

Wohnungen Viel verbreiteter ist die maskierte Form der

öffentlichen Bauwirtschaft, die sich ge m e i n n ü tz i g e r

Wahnungsbaugesellschaften bedient. Diese sind

meist in der Form der G. m. b. H. aufgezogen, bei der alle

oder wenigstens nahezu alle Anteile der öffentlichen Hand

gehören. Meist arbeiten diese Gründungen mit Bürgsschaften

und Darlehen der Gemeinden, so daß die öffentliche Hand

praktisch das gesamte Risiko trägt. Eine weitere Form der

öffentlichen Einflußnahme findet sich in der Beteiligung an

Privatgesellichsaften etwa in der Form, daß einflußreiche

Dezernenten Aufsichtsratsposten in solch-en Gesellschaften

innehaben Durch diese Personal-verbindung ergibt sich meist

eine besonders günstige Chance beim Erwerb städtisschen

Areals, bei der Zutseilung der Baumittels usw.

Demgegenüber ist. die sogenannte ge m e i n n ü tz i g e

Baugenossenschaft, wie Dr. A. Heymann in der

letzten Nummer Des »Bankarchivs« ausführt, eine nesuzeit-

liche Unternehnierfartn auf privater Grundlage, die sich

selbst in Gegensatz stellt zu Der öffentlichen Bauwirtsschast

und bestrebt ist. Seite an Seite mit der »privatkapitalisti-

schen llnternehmungsfurm“ fene einzudämmen. Kann man

diese vielfach sehr gut geleiteten Genossenschaften, die, wie

die sogenannten Handwerkerbsaugenossenschaften, eine wirt-

schaftliche Konsolidation der Bauwirtschaft bedeuten, nicht

mehr der öffentlichen Wirtschaft zsurechnen, so bleibt als

legte, aber besonders wichtig-e Einflußnahme der öffent-

lichen Hand ihre Betätigung als Finanzier. Jn der Eigen-

schaft als Verteiler des billigen und damit unerläßlichen

«T’i11!tititte7s der H a u s z i n s st e n e r bestimmt die Mitv-

kratie das Schicksal naher aller Baugesnche, beeinflußt den

Ltiohnungsthu Die Auswahl der Mieter. des Basugeiändes

usw.
Betrachtet man die Wirkungen, so weist zunächst die

Reichswohnungszählnng nach, dass die bisherige Methode

weder genug Wohnungen noch die Sorte Wohnungen bereit-

gestelit hat, Die Die groß-e IJLasse Der Bevölkerung bezahlen

käme Es wird daran hingewiesen, daß die Baufinanzie-

rung eines der schwierigsten Gebiete des Unternehmertums

ist. In einer Großstadt macht es nicht viel aus, wenn die

Rechnung um 20 Prozent teurer wirD, als unbedingt nötig

war. Neben der politische n Hem m u n g, unter Der

Die öffentliche Bauwsirtschaft leidet, bildet selbstverständlich

auch die biirokratische Schwerfälligkeit ein-e erhebliche Be-

lastung. Das zeigt sich besonders auf dem Gebiete der

Wohnungsbaufinanziersung Erst spät hat man die Bei-

hilfshypothek aus der Mietzinssteuser klein-er angesetzt, hat

sich aber von der Höhe des Gesamtbaukapitals pro Woh-

nung nicht losmachen können, und die Heranziehung er-

heblich teureren Privatkapitals hat zu jenen hohe n

M ie tsätz e n geführt, Die Die breite Masse nicht bezahlen

kann. Erinnert sei weiter an die „eingefrorenen“ Zwischen-

kredite des Jahres 1926, die so billig waren, daß jeder Bau-

unternsehmer sich bemühte, sie so lange wie möglich aus-

zunutzen, wodurch der rasche Umlauf des 200-Millionen-

Fonds unt-erbunden wurde. Es wird ferner gezeigt, daß im

Jahre 1927 700 Millionen Mark mehr verbaut worden sind,

als tatsächlich Baukapital vorhanden war, weil man sich

eben darauf verließ. daß nachbewilligt werbe. Zwar be-

tonen die staatlichen :’«.ikl)tlinien, daß Beihilfehypotheien

und Zwischenkredite nur gegeben werben, wenn die Dauer-

finanzierung gesichert ist. Zahlreiche Beispiele belegen aber,

wie leichtfertig Diefe Vorschrift häufig aufgefaßt wird.
Eiche: ift. daß demgegeniiber die Privatwirtschast keine

Rücksicht darauf zu nehmen braucht, »daß bestimmte Bewer-

ber, Deren besondere Entwicklung politischen Einflüssen zu
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danken ist. wohlfeile Mittel zu aufwensdigen slLSohnanIagen
zugeteilt erhalten“, sondern in allen Stadtteilen werd-en
Bauvorhaben finanziert werd-en können, die eine sichere
Plazierung der Geld-er der Baugeldsbanken nachwseislich ge-
statten. Es ist auch zu erwarten, daß die private Bauwirt-
schaft die Wohnform bringt, Die von den einzelnen Bevöl-
kerungsklassen bezahlt werden kann. Denn keine Baubank
wird eine Wohnung beleihen, Deren Miete von vornherein
die Besetzung dies Hauses aus-schließt und damit die Rente
gefährdet.

Die Forderung nach Wiederherstellung der privaten
Bauwirtschaft, die ihre Fähigkeit nicht zuletzt auch dadurch
bewiesen hat, daß sie die ganzen Jahre der Einmischung
Der öffentlichen Hand zäh durchgehalten hat, erscheint als
eine Voraussetzung jeder gesunden Wohäungswirtschaft
Die in Der Lage fein will, auch Mittelstands- und Arbeiter-
wohnungen zu Preisen zu bauen, die das Volk zahlen kann.

genug-Plan unterzeichuei.
Ueberleitungsausschuß unter Parker Gilberi.

HE- Paris, 8. Juni.

Gestern nachmittag um fünf Uhr fand die letzte Voll-

sigung der Sachverständigen statt, in Der unter Gegenwart

zahlreicher Pressevesrtreter die U n te r z e i ch nun g des

Young-Plans vorgenommen wurde. Die V e r ö f f e n t-

lich u n g des Young-Plans erfolgt erst im Laufe des heu-

tigen Tages.

Roch in den letzten Stunden wurde eine wichtige Ergän-

zung des Sachverständigenberichts vorgenommen. Es wurde

nämlich die Einsegung eines sogenannten U e b e r g a n g s -

ausschusses beschlossen, der die Ueberleitung des Da-

wes-Plans zum Zwang-Plan durchführen soll. Den Vorsitz

diese Ausschusses erhält Parker Gilbert. Der

Ausschuß ist wieder geteilt in drei Unterausschiisse, und

zwar für Die Reichsbahn, die Reichsbank und die deutschen

Sachleistungen.

Das jetzt unterzeichnete Schriftstiick enhält etwa 60 große
Schretbmaschsinenseiten Die Hauptkapitel sind folg-ende:

1f. Ernennung und Austrag der Sachverständigen, 2. Or-
ganisation der Ausschußsitzungen, 3. Die leitenden Verhand-
ungsprinzipien, 4. die wirtschaftliche Lage Deutschlands,

5. Die Beratungen des Ausschusses, 6. die Bank für inter:
nationale Zahlungen, 7. die Festlegung der deutschen Jah-
resleistungen in einen geschützten und ungeschiitzten Teil, 8.
Dief Sachleistungesn, 9. Die Kommerzialisierung des unge-
schiitzten Teiles, 10. die Verlängerung des Dawesplanes bis
zum ‚11. September unb Die Inkraftsetzung des Banng-
plane‘s. .

In einem abschließenden Kapitel wird Der Sinn des Be-
richtes erläutert und die Tragweite unterstrichen sowie auf
die für Die allgemein-e Befriedung nnd die Entwicklung des
Wirtschafts- und Finanzverkehrs glücklichen Ergebnisse hin-
gewiesen.

Die dem Bericht beigefügten Anhänge beziehen sich auf
1 Das Bantftatut (Defellfchaftsl‘avital, arbeitendes Kapital,
Rein-gewinn), 2. Anwendungsbedingungen _Des Morato-
riums, 3. Verteilung der deutschen Jahresleistungen an die
verschiedenen Gläubiger, 4. Die Frage der belgischen Mark,
deren Regelung als erforderlich für Die Inkraftfetzung des
Vonngplanes bezeichnet wird, 5. den Organisationsaus-
 

Hir tin stinkt unt im nie Bein
Strickkleidung
ganz besonders preiswert.

Damen-Pullover mit und ohne Aermel,
Mark 5.75

Strickkleidung für Damen und Kinder
Bade- und Strandanziige, Badetücher,

Bademäntel, Badekappen, Beute-schnitt-

Waschhiite für Damen u. Kinder, Bobby-
Kappen.

Hermann Junge,
Bad Warmbrunn, Schlossplatz 15.
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schuszn zur Sicherung des Ueberganges vom D«awes- zum
Youngplan

Käumungsvorbereituug der alliierten.
Befreiung im Oktober-?

« O- London, 8. Juni.
Die „Dailh Expresz« bestätigt, daß die Vorberei-

tungen für Die Rheinlandräumung durch die
Alliierten schon ziemlich w e it v o r g e f ch r i t t e n feien.
Die Räumung werde noch in diesem Jahre, wahrscheinlich
im Otto b e r , erfolgen.

Auf englischer Seite seien bereits die notwendigen-Vor-
kehrungen für Die Unterbringung Der vom Rheinland zu-
rückgezogenen Trupepn getroffen warben. Jn Eatterick stehe
ein Lager für Die Aufnahme der englischen Rhein-land-
truppen bereit.

-«- -«----‑115 / .
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« Ankunft Stresemannsufmin Paris.

Reichsanßenminister Dr. Strefemann und Gattin bei ihrer
Ankunft in Paris auf der Durchreise nach Madrid zur Teil-

nahme an der s15ölierbunbstagung.

 
Thomas wird Groß-Siegelbewahrcr.

Er übernimmt den Vorsitz in einem besonders zu schaffenden
wirtschaftlichen Generalstab mit der Spezialaufgabe, die

Arbeitslosigkeit zu bekämpfen.

Regierungsbiltune in England "
»Wirtschafts-Generalstab« im Kabinett Macdonald. —- Li-

berale Abgeordnete gehen zur Arbeiterpartei über.
Oe London, 8. Juni.

Der bisherige englische Ministerpräsident Baldwin hat
dem König die amtlichen Siegel überreicht. Mit
diesdem Akt fand seine Regierungszeit auch praktisch ihr
(in e.

Schon am Donnerstag erschien M a c d o n a I D in Der
Regierung und nahm dort anläßlich eines Frühstücks die
Regierungsverhandlungen auf. Der Ar eiterparteiler
T h o m a s hat das Amt eines Ministers für A r b e its -
beschaffung angenommen. Macdonald bildete einen
sogenanten »Wirtschafts-General tab“, Der Die A rb e i t s:-
lo s i g k e it bekämpfen fsoll. iesem Ausschuß ehören
Thomas, der Handelsmini ter, der Gesundheitsminiäey der
Schatzkanzler und der Arbeitsminister an.

Fiir den Posten des Generalstaatsanwalts ist
der an eäiikene liberale Jurist J o w i tt ausersehen, der

Its cui »und Mgovonaxsvs bereit einen bat. gn- pg-



liveraien Partei auszutreten und mit der Arbeiter-

partei eine Verbindung einzugehen Es sollen auch noch

weitere Abgeordnete» die Absicht haben aus der

liberalen in die Arbeiterpartei uberzutreten

Der Kampf um S 218.
Aerztliches Gutachten im Strafrechts-Ausschusz.

H- Berlin, 8. Juni.

Jm Strafrechtsausschuß des Reichstages

ä:..ßerte sich gestern in der weiteren Aussprache zum Ab-

treibuiigsparagraphen der Präsident des JJieirhsgesundheitw

aiiites Hamel als Gutachter. Auch im gunstigsten Falle,« so

erklärte er, antworte Der weibliche Organismus auf eine

Unterbrechung der Schwangerschaft mit einer starken kor-

perlichen und seelischen Reaktion Je ofter die Schwanger:

fchaftsunterbrechnng vorgenommen werbe, umso ernster

seien die damit verbundenen Gefahren Der Redner gab

zu, daß in einer gut geleiteten Klinik bei einer im ubrigen

gesunden Frau der ausgeführte Eingriff im allgemeinen

mit nur geringen Gefahren verbunden sei. Besonders ge-

fährlich sei der Einäriff von uiikuiidiger Pfu-

 

sch e r h a n D. Eine reigabe Der Abtreibung würde die

Gefahr mit bringen, aß die Fa h l d e r E h e ·s ch l·i e -

ßungen zurückgehe. Der Re ner schloß sich mit seinen

Ausführungen im wesentlichen Dem" an, was der Justiz-

minister bereits zu dieser Frage erklart hat.

Aus dem Iri- unb Auslande
Vorverhandlungen über die belgischen Marksordcrungen

in Berlin.
Brüssel, 8. Juni. Die Vorverhandlungen über die Bei-

le-gung Der belgifchen Markforderungen finden zurzeit zwi-
schen Der deutschen Regierung und dem belgischenGesandten
in Berlin statt. Der belgische Gesandte in Berlin hat den
Auftrag erhalten, Die Konserenz über die Markangelegen-
hei vorzubereiten
Verschärfung der Streits in den Bombayer Baumwoll-

spinnereien
Bonbon, 8. Juni. Der Streif i-n den Baumwollspinne-

reisen in Bombay hat sich weiter ver·chärft. Die Arbeit-»
gebervereinigung teilt mit, daß die sahl der zsur Arbeit
zurückgekehrten Personen bereits wieder auf 65 000 ge-
allen ist und die Schließung weiterer Betriebe bevorsteht

Um die Vergnügungssteuer auf e‚_‘yilmoorführungen.
Berlin, 8. Juni. Der Preußische Jnnenmiiiister hat in:

esinverstnädnis mit der Preuß. Staatsregierung im Aprii
o J. eine ausführliche Stellungnahme an Den Reichsinini
ster der Finanzen ergehen lassen, in der er sich gegen di·.
Bemühungen der Spitzenorganisation der deutschen Film
industrie ausspricht, die eine Befreiung der Lichtspielvor
führungen von der Vergnügungssteuer anstreben

Kleine politische Meldungen
Verbot einer deutschen Veranstaltung. Die Bezirksvervände

Komotau hat den für den 16. uni geplanten Blunieiitag zu-

gunsten des Deutschen Kulturver andes verboten, und zwar mit

der Begründun , daß eine Derartige Sammlung nur sur humani-
täre Zwecke ge illigt werden konne.

Aufsehenerregende Ernennung. Ministerpräsident Switalski

hat Den früheren Finanzminister»Czechow»icz, gegen den bekannt-

ich das Verfahren wegen Etatsuberschreitung vor dem Staats-—-
ierichtshof schwebt. zum Mitglied des Finanzkoinitees beim

inister räsidium ernannt. Diese Ernennung hat in politischen
Kreisen äurkes Aussehen erregt.

Auch der Reichsrat für Republikschu ge eh. Der Reichsrat hat

die Vorlage der Regierung, das Repu lik chutzgeseti um weitere

3 Jahre zu verlängern, mit 62 gegen 4 Stimmen angenommen. i

  

Lokales und Altar-meines
Gedenktage am 9. Juni.

1672 gar xe t e r der Große in Moskau geb.
1843 ie chrixtstellerin Berta v. S u t·t n e r in Prag geb.
1870 Der enin che Dichter Eharles Dicken s (Boz) auf Gads:

hill Place bei Rochsster gest.
Sonnenaufgang 3.35 112: : : Moiidaufgang 4.45 Ugr
Sonnenuntergang 20.24 U r :: sJJionDuntergang 23.11 U r

Gedenktage am 10. Juni.
1807 Rapoleon I. wird von den Russen und Preußen bei Heils-

berg eschla en. »
1819 Der ranzö ische Maler Gustave C o u r b e t in anans geb.
1836 Der Physiker Andre Marie A m e r· e in Marseille gest.
1867 Der Kunstschriftsteller Julius s ie i e r - G r a e f e in Re-

itza eb.
Isssiger Maler und Architekt Heinrich Schultze-R a um-

bu rg in Naumburg geb."
1914 Gründung der Universitat Frankfurt a. M.
Sonnenaufgang 3.34 ug: :.: Mondaufgang 6.05 Ugr
Sonnenuntergang 20.24 U r :: Monduntsergang 23.50 U r

Wetterlage.
Der unbeständige Charakter des gegenwärti en Wetters

macht sich weiter unangenehm bemerkbar. Von ngland her
bewegte sich ein Tiefdruckgebiet nach Osten, in dessen Ge-
folge starke Stürme und beträchtliche Tempersatursturze zu
verzeichnen sind.

Voraus-sichtliche Witterung.
Weiterhin r-egnerifch unb teils stürmisch bei tiefen Tem-

peraturen

Unter neuer Roman
Menschen aus dem Zirkus ind immer intere ai eMenschen Jn unserem neuen Romsan »Die Schulreitieiriiit«Pion Margarete von Saß lernen ivir in der jagendkchen Heldin Jugelene eine fympathische Zirkuskünstleriuennen,- um die das Schicksal ein seltsames Geheimnisgewoben hat. DerKauf eines Rasfepferdes auf dem Guteeines Grafen ist sur die Schulreiteriii der Beginn einerentscheidenden Wendung in ihrem jungen Leben. Ver-wirklungen ‚über, Vertvicklungeii ergeben sich für fie, bissich schließlich die Tore des Zirkus für immer hinterglårerztzeschgssein habes: fielhcgtE fich den Platz im Leben er-
, rer er öni eit —- «-ertfpricht. ) s ) und ‚.‚rer Herkunft

 

Oenntagsgedaiilen
Willig spendet die Erde uns Trank und Nahrung Sie

fenbet ihre Säfte in das Holz der Bäume, in das Grun des
Blattes und die sich rundenide rucht. Luft und Sonne
streichen über die Gewächse des sandes hin»und lassen sie
reifen. Sinb es nicht Ge· chenke die wir alltagltch empåaik
gen? Was vermö te unsere Kunst unb unfere Klug eit,
wenn die Natur ni t unsere Dienerin wäre, Die uns immer
wieder mit neuer Nahrung und neuer Kraft versie ‚t?
Wennwir _auch kämpfen und rinnen müssen um das taas
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iiche Brot, so ift es doch eine Gabe die wir heimtrugen oo'n
dem großen Acker der Erbe. Viele von uns sitzen an den
edeckten Tischen und genießen vom Glück begünstigt, das
östliche Brot. Und manche unter ihnen lassen die and-e-
ren, die das Schicksal die Straße der Rot und des Darbens
wies, ungespeist von dannen ziehen Und doch steht auch
für sie das Wort geschrieben: »Wenn aber Jemand dieser
Welt Güter hat und sieht seinen Bruder darben und schließt
sZin »Herz vor ihm zu, — wie bleibt die Liebe Gottes in
i m‘. “

Gewiß sind die Zeiten schwer, gewiß sind viele die es
sich zum Ziel gesetzt haben, ohne eigene Arbeit an fremden
Tisch-en satt zu werben. Alltiiglich klopft eine Schar von
Bettlerii an unsere Türe. Aber es gibt noch viele Wege,
der Rot der Mitmenschen Einheit zu tun, ohne daß man
jedem Bettler vor dem Hause beschenkeii muß. Es ist eine
kleine Feigheit vor dem eigenen Her.en, wenn man sich
selbst beruhigt, daß das Bettleruiiwefen nicht unterstützt
werden soll und man dann vergißt, überhaupt ein Scherf-
lein für die Rot der anderen zu geben.

Unser ganzes Denken und Handeln soll von der Liebe
durchdrungen fein. Gerade in Den kleinsten Zügen des all-
täglichen Lebens zeigt sich erst, ob wir von einer großen
Aufgabe durchdrungen sind. Wir find geladen, ein Leben
der Hilfsbereitschaft und Liebe zu führen Uiid vergessen
wir Das, eiitschuldigeii wir uns selbst mit uiibegründeten
Vorivändeii, so halten ivir uns fern von den Werken der
Liebe, denn nicht mit Worten und nicht mit der Zunge
sollen wir sie bekennen, sondern mit Der Tat nnd mit der
Wahrheit.

Die Reform der Arbeitslosenversicherung
Scharfe Gegensätze der Regierungsparteten.

eke- Berlin, 8. Juni.
Die Vertreter der Regierungsparteien des Reichstages

hatten Besprechungen beim Reichsarbeitsininister Wissell
über die rage der Reform der Arbeitsloseiiversicherung
Der sozia demokratische Abgeordnete Aufhäuser erilärte,
daß seine Partei zu einer solchen Reform bereit sei, daß
diese aber nur in einer Erhöhung Der Beiträge bestehen
könne. Die Vertreter der anderen Regierungsparteien be-
tonten Die Notwendigkeit der A b st e l l u n g d e r e i n -
g e risse n e n M i ß st ä n de bei der Arbeitslosenversiche-
rang.

Was man vom Hexenschuß wissen taub.
Zu Zeiten stark gegensätzlicher Witterung, wie wir sie

augenblicklich häufiger zu verzeichnen haben, pflegt fehr
häufig Der fogenannte Hexenschuß aufzutreten, dies am mei-
sten angejahrte Personen heim-sucht. Der Hexenschuß ähnelt
in vieler Beziehung dem Muskelrheumatismus und ist auch
als eine Abart dieser Krankheitserscheinung anzusehen
Wenn die sehr lästigen und quäleiideii Schmerzen häufig
auch wieder so rasch zu verschwinden pflegen, so rasch sie in
Erscheinung getreten sind, so ist das freilich kein Trost, noch
viel weniger ein Anlaß, zu warten, bis sich diese Schmerzen
..wieder ganz von selber verziehen«.

Zur Bekämpfung des Hexenschusses haben sich die russisch-
römischen Schwitzbäder bisher als ein ganz vortreffliches
Hilfsmittel bewährt, namentlich wenn man fich aiischließend
an Diefe Bäder regelmäßig von fachkuiidiger Hand maffie:
ren läßt. Allerdings sollte man nicht zu dieser Heiliveise
übergehen, ohne vorher mit feinem Arzt gesprochen zu ha-
ben Dies: Kur, so vorzüglich sie dem einen Patienten fein
.rnag, kann dein anderen wieder weniger förderlich fein. weil
namentlich fchwache Naturen und auch Herzkraiike sie nicht
immer gut vertragen Jst das Schwitzbad teendet, dann
isaß man mindestens eine halbe Stunde ausruhen und für
sine ausreichende Abkühluiig sorgen, um einer neuerlichen
Erkältung vorzubeugen Auch durch andere ivärinende Mit-
tel läßt sich der Hsexenschuß recht erfolgreich behandeln des-—
sfleicheii empfehlen sich Einreibungen mit russischein Spiri-
·us oder mit Liniment.

Das prograuiui dgadeoerivaltuug
umfaßt: Kurkonzerte täglich, außer Montag, von 8 bis
9 Uhr (Dienstag und Freitag als Brunneninufik im
Klosterhofe), 11—12 Uhr und Sonntag,
Donnerstag und Sonnabend Von 16-—-——18 Uhr.

Das Kurtheater eröffnet am Sonntag, den 9
Juni seine Sommerspielzeit mit der erfolgreichsten Ope-
rette der Gegenwart »Friederike« in 3 Akten von
L. Herzer und F. Löhnen Musik von Franz Lehar. Vor-
verkauf an der Haiiptkasse des Kurparks von 10 -—12
unb 15———18 Uhr.

Auf der Kurhausterrasse konzertiert die Haus-
kapelle Hillinger täglich ab 19,30 Uhr sowie am Blon-
tag, Mittwoch und Freitag ab 16 Uhr. Jm Hotel
,,Vreußenhof« konzertiert ebenfalls die Hauskapelle
Sonntag ab 16 Uhr, wochentags ab 19 tUhrll Am

Sonnabend, den 15. Juni gastiert daselbst das berühmte
zTänzerpaar Rose Verron et Dubois. Das Hotel
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,,Preußische Krone« bietet am Sonntag einen 5 Uhr See

unb von 20 Uhr ab Konzert mit Tanzeinlagen fer-

ner von Dienstag bis Sonnabend täglich ab 19 Uhr

Konzert mit Tanzeinlagen Das Hotel ,,Rosengarten«

veranstaltet Sonntag von 12——14 Uhr Tisch-konzert so-

wie ab 19 Uhr Konzert mit Tanzeinlagen desgleichen

am Donnerstag und Sonnabend ab 19 Uhr Konzert.
Jm Hotel »Linde« ist täglich Radiokonzert.

Die Lichtspiele im »Vreußenhof« bringen Sonntag

und Montag »Der geheime Kurier« sowie Mittwoch

und Donnerstag »Die Leibeigenen der Gräfin Ma-
-rato “. ·

fcSie letzte Kurlifte verzeichnet 1379 Kurgäste,
1253 Durchreisende Fremde und 4917 Passanten

Zutogesellschaftsfahrkeu
veranstaltet das Verkehrsbüro am «
Montag, den 10. Juni nach Bad Flinsberg.

Abfahrt 13 Uhr, Rückkehr 20 Uhr. Fahrpreis
5 Mark. ——- Jn Flinsberg von 15 bis 18 Uhr zur
freien Verfügung. _

Dienstag, den 11. Juni nach Kiesewald. Ab-

fahrt 15 Uhr, Rückkehr 19 Uhr. Fahrpreis 2,50 Mk.

Mittwoch, den 12. Juni nach Brückenberg. Ab-

sahrt 13 Uhr, Rückkehr 19 Uhr. Fahrpreis 3,70

Mark. —- Besichtigung der Talsperre Krummhubel
— Ausflug zur Teichmannbaude —- Besuch von

Kirche Wang. -
Sie Fahrpreise gelten für Hin- und Ruckfahrt,

' ausschließlich Besichtiguiigsgelder. Der Vorverkauf fin-
_ det im Verkehrsbüro am Schloßplatz (Sei. 224) bis
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Dienstag, :

2 Stunden vor der Abfahrt statt.
Jede Fahrt wird von einem fachkundigen und ge-

bildeten Führer begleitet.

-- Der Turnvereiii nahm in seiner letzten Monats-
versaiiiinlung drei neue Aiitglieder auf. Die Einla-
Hing zum Gaufest in Kauffung am 6. und 7. Juli lag

vor. An demselben wird eine Anzahl von
unseren Niitgliederii teilnehmen. Eine weitere Ein-
laouiig lag zur Einweihuiigsfeier des Jugendkammhau-
fes dor, mit welcher Jugeiidstaffelläufe (Jungens und
Aiädels) verbunden sind. Der Termin wird noch
bekanntgegeben. An den Vorstand des Ortsausschusses
für Leivesübuiigen soll ein Protest wegen Richtadhals
tung der diesjährigen Hauptversammlung gerichtet wer-
den. Einpsohlen wurde, einen Bezirksstaffellauf abzu-
halten Der Verein beabsichtigt, in der hiesigen Ge-
iiieiiidebadeanstalt Schwimmstunden abzuhalten und
wird deshalb einGesuch bei der Gemeinde einreichen.
Das Schwiinnifest des Stadtverbandes für Leibesübun-
gen ist wegen ungünstiger Witterung verschoben, da-
gegen findet der Staffellauf am heutigen Sonntag statt.
Nächsten Sonntag findet in Hirschberg eine Kampf-
richter-Uebungsstunde statt. Die Teilnahme an der-
selben wurde namentlich jüngeren Turnern warm einp-
fohlen. Die Anschaffung einiger Spielutensilien wurde
bewilligt.

—— Postauto. Wie im Vorsahre steht auch in diesem
Jahre dem hiesigen Vostaint ein 28fitziger Ausflugs-
wagen zu Sonderfahrteii zur Verfügung. Der Fahr-
karteiiverkauf findet im Verkehrsbüro auf dem Schloß-
platz statt. Aiit Vereinen, geschlossenen Gesellschaf-
ten usw., werden besondere Preise vereinbart. Nähere-z
ist im Vostamt zu erfahren.

Fußball. Am heutigen Sonntag nachmittag
2,30 Uhr stehen sich in einein Freundschaftsspiel auf

— dem Füllnerturnplatz die beiden 1. Herreiimannschaf-
ten des hiesigen S.-V. ,,Vreußen« und des O.T.C.
Hirfchberg gegenüber. Sa beide Gegner bei ihrem
Zusammentreffen stets knappe Resultate tätigten, ist
auch diesmal auf kampfreiches Spiel zu rechnen.

-- — Musik-Ausführung Am 21. d. Mts. findet in
der Giiadenkirche in Hirschberg die Ausführung des
Deutschen Requieins von Johannes Brahms für Soli,
Chor und großes Orchester unter Leitung von Kurt
Romberg statt. Für das Requiem, unter den moder-
nen Chorwerken das hervorragendste, sind die verstärk-
te Jägerkapelle und namhafte Solisten bereits ver-
pflichtet. Um weitesten Kreisen den Besuch des in
Hirschberg zum ersteiiiiiale zur Ausführung kommen-
den Werkes zu ermöglichen, werben die Eintrittspreise
trotz großer Unkosten denkbar niedrig gehalten werben.

- - Sie Hirfchberger Talbahu hat eine Einrichtung
versucht, die, in der Quitte Der Decke s»im Wagen-
iniierii angebracht, den Fahrgästen die kommenden
Stationen anzeigt. Sie wird vom Führer bedient.

hy. Die fchlefischen Buiidesradler bei der Kultur-
woche in Braunau. Zum 5. finale wird Anfang Juli
in der alten Tuchmacherstadt Braunau (Böhmen) eine
Kiilturwoche stattfinden, wo sich alle bewußt schlesi-
schen Nienschen ein Stelldichein geben sollen Männer
der Wissenschaft des schlesischen Stammes, aus dem
Reiche und der sudetendeutschen Heimat werden in
Vorträgen über die Stainmeseigenart der schlesischen
Kultur sprechen, in einein Heimatabend, Jugendfest,
Ansstellungen wird die schlesische Kultur ihren Aus-
druck finden Auf Grund langjähriger freundschaft-
licher Beziehungen werden dabei auch die schlefis

sschen Bundesradler eine große Wandersahrt

 

nach CBrannau unternehmen Jii Braunau findet am
30. Juni ein Radreniien statt, das über 50 Kilometer in
12 Ruiiden ausgeführt werden wird. Hierzu sind
alle Lizenzfahrer des Biiiides Deutscher Radfahrer
zugelassen . Rieldefchluß ist auf den 24. Juni angesetzt.
Die Beteiligung der schlesischen Bundesradler ist eine
erfreuliche Beurkuiiduiig des guten Verhältnisses von
Sport und Heimatpflege

o Schädlinge im Verreiiobst unb Gemüse. Im Monat
Juni bohrt der Stachelbeerzünsler Stachel: unb Johannis-
besereii an und spinnt benachbarte zusammen Abklopsen
und Herausholeii mit einer Radel werden dagegen empfoh-
len. Dasselbe gilt vom Himbeerwurm, der aber auch aus
Brombeseren vorkommt. Wo durch Milbenbefall die Erd-
beerblätter verkümmern da spritze man mit der Dusour
schen Lösung; gegen die Blatstflecksenkrankheit hilft mehr-
malige Anwendung von einprozeiitigser Ksupferkalkbrühe
Dieses Verfahren vernichtet auch den Rost der Rosen sowie
den Strahlenpilz, der auf der Oberseite der Rosenblätter
auftritt. Die Larve der Möhreiifliege, die hier die Eisen-
inadigkeit hervorruft, aber auch in Sellerie, Petersilie und
Rüben vorkommt, bekämpft man durch Bsestreuen der Beet-e
mit Ralf ober Asche und Bespritzen mit Petroleumseifen-
brühe. Diese wird auch gegen den Spargelkiifer mit Erfolg
angewendet

o Fremde Hühner einzugewähnen Hinzugekaujte
Hühner hab-en durch den Stammbestand oft recht schwer
zu leiden Sie verkomineii nach und nach oder betteln sich
in Rachbarhaltungen ein. Dem kann man leicht vorbeu en
Zum Besigesellen der Neulinge benutzt man die sp ten
Abendstunden wenn sich das Hühnervolk bereits zur Ruhe
begeben hat. Man geht recht vorsichtig unb ohne Sto-
rungen zu verursachen in das Hühnerhaus, zieht die Reihen
etwas auseinander und setzt je einen Neuling dazwischen
Am anderen Morgen wird es wohl ein gelindes Anstau-
nen, vielleicht auchs noch einig-e Schnabelhiebe geben, Dann
aber beginnt Der gemeins ftliche Aus ang. Zum engeren
Anschluß kommt es dann im Auslauli dem sich der Ein:
Iauf am Abend in ungetrübter Weise anschließen wird.

— Für Pilzsammler. Jn der Zeit der Pilzernte werden
alljährlich zahlreiche s were zum Teil tödliche Erkran-
kungen durch den Genu gisftiger Pilz-e verursacht, die in
den meisten Fällen fselbst ge ammelt sind. All emeine Er-
kennungsmerkmale ür die Giftigkset von Pi en gibt es
nicht. Eine wirksame Behandlun der durch en gefähr-
lichstemPilz (bei; KnollenblätterfchwammJ hervorgerufe-
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Hoffnung auf- Auslandgeldzufciisfe. «- Erleichterung des

Geldmarttes. — Stärkung der Reichsbank durch Auffüllunzs

der Devifenbestände. — Abbau der Kreditrestriktionem —-

Börsenhausse. .
(Pon unserem volkswirtschaftlichen Mitarbseiter.)

Die Stimmung hat sich im neuen Monat zweifellos ent-
schieden gebessert. Abzuwarten bleibt nun, ob auch Der Ge-
schäftsgang in Wirklichkeit die sehnlichst erwartete Bele-
bung erfährt. Die Hoffnung, das nunmehr nach der Un-
terzeichniing des Young-Plans die Auslansdgseldzuflüsse, die
sich schon allziilange vermissen lass-en, wieder einsetzen wer-
Den, hat allerdings zweifellos an Boden gewonnen und in
erster Linie dazu beigetragen, namentlich an Der Börse eine
Art H a u ssestiin m u ng auszulösen. Mit einer Pünkt-
lichkeit. die selbst Optimisten überraschsend gekommen ist, hat
sich im neuen Monat bereits innerhalb weniger Tage eine
merklich-e Entspannung geltend gemacht. Stinimungsniäßig
tritt das noch deutlicher in Erscheinung, als in der Bewe-
gung der Zinssätze; die jedoch besonders, so weit es sich um
Tagesgeld hanDelt, fchon anfehnlich zurückgegangen sind.
Kosteten doch täglich küiidbare Darlehen bei ständig grö-
ßerem Angebot für erste Aiidressen nur noch 6% bis 7 Pro-
zent, gegenüber einem Höchstsatz von 12% Prozent in der
Ultimo-Maiwoche.

Das Bemerkenswerte ist die erfreuliche Tatsache» das
die Reichsbaiik bereits am 31. Mai mit Erledigung
des Ultiino dazu übergehen konnte, das Angebot von P r i -
vatdisionten in vollem Uiiifaiige aufzunehmen, also
die mehrere Wochen hindurch geübte zeitweilig recht scharfe
Repartierung völlig fallen zu lassen. Gleichzeitig hat das
Angebot von Wechseln inzwischen erheblich nach-gelassen,
während ausser der Reichsbank nunmehr auch andere Stel-
len nach längerer Pause wieder als Käufer von Wechsel
am Markte sind Trotzdem behauptet der Privatdiskvnt
bis jetzt noch die Höhe der bieichsbani‘rate.

(Erfreulich ist die Entwicklung der Lage der Reichsbaiik
in der letzten Maiwvche, die nicht nur die erwartete an:
fehnliche Wiederzuuahnie Des Derisenvorinites gebracht hat,
sondern auch sonst einen guten Eindruck hinter-läßt Be-
sonders gilt das von der Tatsache, daß die Reichsbank mit
Hilfe der inzwischen wie-Der beseitigten Kreditrestriktionen
es fertiggebracht hat, die recht erheblichen K a pi t a l an:
sp rü che zu befriedigen. ohne daß die hier und dort ge-
fiirchtete Unterschreilung des Mindestsatzes der Gold- und
Devisendeckung der Roten eingetreten wäre.

Inzwischen ist der Dollar und auch der englische Pfund-
kiirs in den letzten Tagen aufs neue stärker zurückgegangen,
so daß nunmehr nicht nur der Goldausfuhrpunkt längst ver-
lassen, sondern sogar schon die Geldeiiifuhrmöglichkeit ge-
schaffen ist. Selbstverständlich hat sich der Kurs der Mark
im Ausland dementsprechend weiter und ansehnlich ge-
bessert. Zweifellos offenbart sich in dieser Bewegung be-
reits eine Rückwirkung der Entwicklung Der Dinge in Paris.

Außerdem gilt es als wahrscheinlich, daß nach Der Ber-
längerung der Zeichnungsfrist auf die n e ue deutsche
Reichsanleihe das slluslanbstapital unter der Ein-
wirkung der Behebung der Pariser Schwierigkeiten für
dieses hochverziiisliche Anlagepapier ebenfalls mehr Inter-
esse als vorher bekunden werbe.

Hiermit würden weitere glluslanbsgeID-er nach Deutsch-
land kommen und gleichzeitig auch der zunächst ziemlich
zweifelhait gewesene Erfolg der Zeichnung sicherer und
großer werben.

Am schärfsten findet diese Weiidung der Dinge in der
wesentlichen Steigerung der Festigkeit uiisd Zuversichtlichkeit
der Borse einen Widerhall. Schon die letzten Maibörsen
brachten nach»Erledigung der Ultimoregulierung ansehn-
lich-e Kiirserhohiiiigeii, die dann im neuen Monat sich so-
gar sprunghaft fortsetzen. So ergeben sich für eine ganze
Reihe von Hauptspekulationspapieren und namentlich für
Elektrizitiit, Kali, Kunstseide unb auch für Farbenaktien
K u r s g e·w i n n e von 25—40 Prozent, teilweise noch dar-
aber. Gleichzeitig hat aber auch der Verkehr in der letzten
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·· 1. Kapi tei. -
Die Hitze eines Julitages lag sengend über der breiten

Landstraße, die Singe Schurich gehen mußte, um zum
Gute Lüderitzhof zu gelangen. Menschenleer lag die Straße
vor ihr und eine müdemachende Stille war um sie her.

/ Jnges Schritt verlangsamte sich. Hin und wieder
blieb sie stehen und ihr Blick ging über die Felder hin,
die zu beiden Seiten die Landstraße einfäumten. Ein leiser
Wind strich über das hohe, reife Korn, daß feine goldenen
filme auf und nieder wogten und die Luft mit einem

ben Duft erfüllten. Jnge atmete tief diesen würzigen
Duft ein, ihre schlanke geschmeidige Gestalt straffte sich
unb ihre großen, tiefblauen Augen nahmen voll Freude
das Bild in sich auf, das vor ihnen lag. Felder —- blühende
Felder -—, wie sie sie liebte! Und wie selten sie solche saht

Eine Sehnsucht war immer in ihr itach einem Leben
auf dem Lande, nach Erdgeruch und wogenden Kornfeb
dern. Lange stand sie in tiefe Gedanken versunken, als.
plötzlich der Hufschlag von Pferden sie aufschauen ließ-
Ein Dogcart kam langsam näher. Der Herr, der das
Gefährt lenkte, grüßte artig zu- ihrs herab. Da— entschloß
ie fich, zu fragen, ob der Wegs zum Gutshause nosch weit
et. Der Herr-- hielt die Pferde an und gab Auskun ‘-

»8u Fuß etwa eine halbe Stunde. Keine Kleinigkeit
bei der brütenden . tue. Darf ich Jhnen einen Platz auf
meinem Wagen-· an ieten, ich fahre nach Lüderitzhof."

Und ehe sie. noch antworten konnte,. fügte er, feinen
Hut lüfiend-« hinzu:

»Gestatten Sic, gnädiges Fräulein, daß ich mich . en
vorstelle: Graf Lüderitz.« Seine großen, grauen i‘ngen
ruhten auf ihre-m Gesicht, über- das eine. heile Röte- flog.

,,Ein. merkwürdigen Zufall, daß wir uns hier-auf der
»Wstraße begegnen, Herr Graf, ich wollte eben zu Ihnen-

 
- —- Jch bin die Schulreiterin Jngelene Schiirich. Jhr Ver-

 jimmer gesagt, Roland

Sonntag, den 9. Juni 1929
W ——- m

Zeit eine weitere und ansehnliche Belehrung erfahren, l
so daß die Umsätze an manchen Tagen einen Umfang an:
nahmen, wie er feit langer Zeit nicht mehr zu beobachten
war.

Besonders hervorzuheben ist, daß sich auch aus den Krei-
sen des außenstehenden Publikums nach langer Pause jetzt
wieder etwas mehr Interesse für Börsengeschäfte bemerk-
bar macht. Die Sllnfragen bei den Baiikeii und ihren De-
positenkassen sind zahlreich-er geworden und haben verschie-
dentlich schon zu Aufträgen geführt.

Aber auch das Ausland war in den letzten Tagen wieder
in erheblichem Maß-e mit Kaiifauftriigen für gute deutsche
Jndustrieaktien zur Stellt-«-

Berliner Brief.
Endlich ein Tonfilml — Zug vom Westen. —- Kampf um

die Spittelkolonnaden. —— Kam Großmann wieber?

Ra, endlich haben wir es also doch noch geschafft, daß
die Berlin-er den ersten richtigen samerikanischen Ionfilm
»Der singende Narr« zu sehen und zu hör-en bekommen
haben. (Es war ein voller (Erfolg, insbesondere auch, was
das Harmoniersen von Ton uiisd Bild anbelangte. Es be-
stätigt sich hier wieder einmal das mit Recht so beliebt-e
Sprichwort: »Was lang-e währt, wird endlich gut!“ Das
hat aber nicht an den-en gelegen, Die biefen Film in Berlin
zeigen wollten, sondern an einem Streit zwischen der Tele-
funkeiisgesellschaft und den Her«ste·llern, einem Streit, Der
sich haugtsächlich um rein technische und patentrechtliche
Fragen rehte. Und darum konnte man uns den Tonfilni
nicht vordrehen. Wir wollen uns nicht mit der Frage be-
fchäftigen, wer denn Da eigentlich Recht oder Unrecht hatte.
Ein Unrecht jedenfalls war es, biefes neuartige»Filmwe«rk
dem Publikum so lange vorzuenthalten Man hatte sich ja
erst mal schnell unter sich einigen können, den Rest den
Gerichten überlassend, dann wär-e dieses ganz-e unerquick-
liche Hin und Her und diese stimmungtötende Hinauszoge-
rung unterblieben. Wo bleibt da der sonst so oft verkün-
dete »Dien-st am Publikum«? Aber genug d·avon.» Das
Siegel der einstweiligen Verfügung ist gelöst, der Film ist
begeistert aufgenommen worden — und nun? Nun ist es
an Den Herren von der deutschen Filmindustri«e, zu zeigen,
daß auch wir gute Tonfilme machen können. Schon lange
genug hat man die Zeit vertrödelt im unberechtigten Miß-
trauen gegenüber Dem neuen Wunderwserk.

Die Friedrichstadt, tausendmal schon als sterben-d und
veraltet befchrien, feiert eine ebenso fröhlich-e wie ftaunens:
werte Auferstehung ihrer früheren Bedeutung, die einst
verdunkelt zu werden schien durch den großen Zug nach dem
Westen. Heute ist es umgekehrt. Die K«urfürstendamm-
gegenb hat viel von ihrer Anziehungskraft und ihrem Ruhm
verloren. Besonders unt-er den führen-den Berliner Firmen,
die ein«t dem Zuge der Zeit folgend dort mehr oder minder
große é ilialen errichteten. (Es war ein teures Vergnügen,
denn die Geschäftsmieten und die sonstigen Spesen erreichen
gerade am Kiirfürsteiidsamm eine schwindelnde Höhe, eine
Höhe, die auch nicht Durch Die höchsten »Luxsuspreis«e« aus:
geglichen werden kann. So hat denn jetzt wieder eine fuh-
rendse Berliner Konfektionsfirmsa die Segel gestrichen und
hat ihre Kurfürstendamm-Filialse aufgegeben, um dafür das
Hauptgeschiift in der Leipziger Straße um so mehr zu
forcieren. Na also, es lebe die Friedrichstadtl

Man bleibe uns vom Leib-e mit dem grundverkehrten
Wort vom »pietätlosen« Berlin-er. Haben wir nicht eben
erst die vom Magistrat zum Tode des Einschmelzens ver-
urteilte »Biir«olin·a verteidigt wie eine Bärin ihr Junges?
Und regt sich der Bärenmut der »Bär«liner nicht gerade
wieder in dies-ein Augenblick mächtig gegen einen neuen
Zerstörungsplan des hochwohllöblichen agiftrats? Ja, ja,
es ist zum Weinen. Unsere lieb-en St dtväter zeigen das
eifrige Bestreben, unser-en große-n Steinbaukasten zu einem
verkehrstechnisch un-D künstlerisch modernen Städtebild zu
machen, aber wenn sie etwas abreißen wollen, Dann gellen
ihnen von allen Sei-ten die Protestrsufe der Bürger ent-
gegen. Diesmal natürlich wieder mit Recht, denn die am
Asusgange der Leipözi er Straße von Karl von Gontard
geschaffenen Spittel o onnaDen sollen dem Berlehrsverbes-
er«ungsteuf»e«l zum Opfer fallen. Ei wei, hat das gercejelt,
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walter hat mir ein Reitpferd zum Kauf angeboten. Wissen
Sie davon ?«

Wie weich ihr Organ klang. Ein müder Ton war
darin. Die Hitze hatte sie wohl angegriffen.

»Ja, ich bin im Bilde«, entgegnete Graf Lüderitz. »Ein
glücklicher Zufall ist’s, Fräulein Schurich, daß wir uns
hier trafen —- darf ich bitten, aufzusteigen-«

Er reichte ihr die Hand. Eine Weile saßen sie Llchwed
gend nebeneinanber. Jnges Blick versank in den nblick
des weiten, blühenden Feldes, durch das der Soinmerwind
strich, und Werner von Lüderitz’ Blick ruhte voll Ent-
zücken auf Dem weißen, schlanken Frauennacken, in welchem
fich, wie Goldgespiiist, blonde Löckrhen kräuselten.

Wie ein ertappter Sünder erschrak er, als Jnge plötz-
lich den Kon zu ihm wandte-

»Die Felder gehören natürlich zu Lüderitzhof?«« fragte
Eie. Werner von Lüderitz bejahte. Seine Augen sogen sich
est an dem reizenden Gesicht Jnges. Sie sprach von dein
guten Stand des Sternes, er hörte kaum darauf. Eben
hatte er gar kein Interesse für seine Felder, er war ganz
eingenommen von der Schönheit und Grazie der Schul-
reiterin. Gern hätte er seiner Freude darüber Ausdruck
gegeben, aber er wagte es nicht, Denn Jugelene Schurirhs
Haltung gebot Distanz. —-— Sie ist herrlich, mußte er nur
immerzu denken. Und dann drängte sich ihm eine rage auf
die Lippen: »Wie lange wird Ihr Zirkiis noch n Haveb
berg bleiben?" '

Jnge zog langsam die Schultern hoch.
»Das hängt von dem Geschäft ab, das Direktor Warmbt

macht. Es läßt sich in dieser Saison nicht sehr gut an."
»Sie sind noch nicht aufgetreten?" fragte er.
»Nein, nicht ein einziges Mal. Das Pech, das ich

mit meinem Pferde hatte — es ist auf Dem Transport
durch die Ungefchictlichkeit meines Stallburschen zu Scha-
den gekommen -—, hinDerte mich am Auftreten Dadurch
habe ich viel versäumt und für Warmbts Unternehmen
ist es ein großer Schaden«

»Sie werden alles nachholen, Fräulein Schurich Der
engft Roland, den ich Jhnen verkaufen will, ist ein Pracht-

ter. Vorzüglictes Damenreitpfero. Freue mich schon dar-
auf, daß es in Jhre Pände kommen wird. Jch habe

it für den,Zirkus geboren.“
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nein: gegossen an Einssprucheiii Wafchtorveweise mußten
die Kolonnadenbriefe in das Hasus in der Königstraße ge-
schleppt werben. Jetzt hat sich auch die Akademise des Bau-
wesens mit der ganzen Gewalt ihrer Autorität fur. dieses
alt-e, bodensständige Architekturstück eingesetzt Es ist ja auch-
so einfach, das ganze Problem zu lösen. Die Kolonnaden
brauchen nur etwas zurückgesetzt zu werben, und »die ge:
wünfchte Straßensoerbreiterung ist dia. Und so wird’s ja
auch hoffentlich kommen.

Berlin steht unt-er dem düsteren Eindruck eines neuen,
besonders schweren und grauenoollen Kapitalverbrecheiis.
Bei Schildhorn hat man aus der Havel kunstvoll ausein-
andergetrennte Teile einer weiblichen Leiche gefischt. Der
Millioiienstadt sinsd ja die eiitsetzlichstsen Bluttateii derber-.
schiedensteii Art nicht fremd, aber währen-d man die in ihrer
nüchternen Sachlichkeit um so grauenvoller wirkenden Er-
gebnisse der kriniinalpolizeilichen Erniittlungen liest,«kommt-
einem doch die Erinnerung Daran, daß dies hier kein Ein-
zelfall ist. Man denkt an die Auffindung der verstümmelten
Leiche des Dienstmädchens Frieda Areiidt —- fast an der-
selben Stelle uiid fast unter den gleichen Umständen. Man
denkt an das immer noch nicht geklärte Berschwinden jenes
Pagen aus Dem Kaffee Vaterland, man denkt daran, daßk
einst im Häusergewirr dies Ostens, mitten unt-er Menschen,
eine unmenfchliche, mörderische Bestie jahrelang ungestört

s- ---

  
 

haust-e —- Großmann. Hat Berlin heute wieder seinen
(Großmann? Die Herren von Der Mordkommissioa vom.
,Al-ex« werden es uns vielleicht eines Tages sagen konneii.
Moge er bald kommen, dieser Tag! H ala n g.
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Ein kleines bißchen Schsuliveisheit. —_— Die katastrophale

Angst vor bem Fett. ——- Ein Rotfchrei. — Achmed Zogus

- Kröiiiingssorgen. .. «

Es gibt seltsame und sonderbare Zusammenhange im

menschlichen Leben, Verkettuiigen, die uns oft nicht klar-s

sind, die aber, wenn wir fie einmal erkennen, uns eins leich-

tes Griiseln verursachen. Graben wir nur einmal empi«

Schulweisheit aus, Die wir mit jugendlich wissensdurstigem

Herzen unD mit Staunen in uns aufgenommen hatten. (Es:

hanDelte sich da um den Walfisch und wir erfuhren-»daß;

die Freßwerkezuge dieses Riesensaiigetiers des Meere-, Die:

Barten, zu Korsettspangen verwendet wurden.« Der»·Br-.

darf an solchen Korsettstangeii war so groß, daß sicholljahrp

lich viele Hunderte von Walfischfangern in die gefahrlichjeiis

Polarmeere begaben, um dort ungezahlten Walen den Gar--

aus zu machen. Also Deshalb, so überlegten wir damals mit

unserem kindlichen scharfen und kritischen Blick, weil Die;

Damen Korsettstangen brauchten, um ihre Figur zu heben:

unD zu erhalten, mußten so viele Tiere im fernen Norden

zwischen den Blöcken des ewigen Eises ihr Leben lassen.

Daß der aus dem Fett des Fisches gewonnene Iran eine

minDeftens ebenfo große Rolle· spielte, das»erschien» uns

nicht interessant genug. Wichtig unD zugleich betrubend

war die Tatsache, daß die Mode, von der wir nur eine

vage und durchaus nicht fympathische Meinung hatten, Ur-
sache zu den Massenmorden an Walen gab.

An solche wirtschaftliche Berkettungen wird man erin-

nert, wenn man Den Schrei der deutschen Fleisch-er ver--

nimmt, Die Durch Den Mund ihres Verband-es nerlunbeten,

daß die schlanke Linie eine große Gefahr fur Das Fleisch-er-

gewerbe geworden ist. Das hatte-n wir uns nun doch nicht
träumen Iaffen, als wir Das hagere Sportgirl im Kampf
gegen die vollschlanke Dame von gestern«auft·auchen und

—- siegen sahen. Wir dachten, es handele sich hier um eine

Frage, die das schöne Geschlecht unter sich ausfechten muste.
Und nun kommen die Fleischer, deren Bedeutung fur unser
alltägliches Leben gar nicht hoch genug einge chatzt werben.
kann, und behaupten, Der Modeterror der s lanken Linie

führe ihren Ruin herbei! Fette (Schweine, so erklaren sie,
kommen gar nicht mehr in Betracht, wo jede Hausfrau beim- (Einlauf sich jedes Zipfelchen Fett abschneiden läßt. Da sich

zudem bei- unseren Schlachttiereii die schlanke Mode noch
nicht herumgesprochen hat, ist in den Fleischerladen eij Fett-

reichtum entftanben, Der nur zu Schleuderpreisen in den

Jnge sah ihn von der Seite an. Aus seinen scharf-
geschnittenen, aber beweglichen Zügen, blitzte helle “reube.

»Ob das Pferd sich für den Zirkus eignet, mu man
fehen. Jch muß es erst reiten. Und ivenn ich es kaufe, so
kommt es diesen Sommer noch nicht in Die Manege. Dazuk
muß es erst viel lernen.“

»Schadel« sagte Lüderitz, »ich hätte Sie gern zu Pferde--
gefehen.“ . -‚

Sie erröteke. «
»Ich werde schon in den nächsten Tagen auftreten, man

wird mir ein P erb aus Berlin schicken. Aber Sie werden
doch nicht in den Wanderzirkus gehen?” _ .

Graf Lüderitz lachte.
»Warum nicht?" —- er sah ihr fragend ins. Gesteh-.

Und da sie nicht darauf antwortete, fagte er: »Die kün ,-
lerischen Darbietungen des Warmbtschen Wanderzirkus
sollen sehr gut sein, habe ich gehört.“

Jhr Gesicht nahm eine drollig nachdenkliche Miene att-
»Na, dagegen ließe sich manches einwenben.“
„vo? — Nun davon muß ich mich erst selbst über-.

zeugen.«
Lüderitz sah sie mit bexounderndem Blick an.
»Wenn ich komme, werden Sie dann reiten? --— Ich«

sehe so gern hohe Schule reiten“, fügte er hinzu.

Sie nickte, dann wandte- sie den Kopf zur Seite. Leise;
spielte Der Sommerwind mit ihrem Blondenhaar. Und-l
während ihr Blick wieder über die weiten Felder ging, löste
sich ein tiefer Atemzug aus ihrer Brust. Der flog als
zitternder Seufzer durch Die heiße Juliluft.

»O Gott, Sie seufzen so schwerl« sagte Liidertd ...
»was quält Sie Denn?”

»Die Sehnsucht-C gab sie leise zurück.
»Die Sehnsucht?« wiederholte er fragend —- „wonach,

Darf ich es wiffen?” (
,Nach Dem Lande« .«»k» .; 23
e-ie hatte es gesagt, ohne ihn anzusehen. '_ ·!» ·E»-: ;
,So lieben Sie das Land?« » - ; is
Sie niclte. _
»Ich eriebne nichts fo. als

leben zu können — aber meine
erfüllen.«

—„_-

 

‚M-

i

immer auf Dem Lande
Sehnsucht wird sich nie

(Fortsehung folgt)
O ·



Seifenfiebereien slüssig getaucht werden kann Wie sich die
Zeiten doch ändern! Noch nicht zehn Jahre sind verstricheii.
daß hauptsächlich unsere Hausfraiien mit einem beneidens-
werten Eifer keine Opfer s euten, um ben Fetthuiiger zu
befriedigen Und jetzt wächt sich die « liicht vordem Fett
zu einer bedaiiernswerten Katastrophe ür die Fleischer aus,
bie darum Erhöhung der Fettzölle fordern. Ja die Mode
ist eine Tyraiinin nicht nur für ihre Verküiideriniieii, son-
dern auch für Bevölkerungsschichten die an sich nichts mit
ihr zu tun haben wollen Aber sie ist auch sehr laiiiieii-
haft, denn schon bestimmen ihre Gesetze. daß Haare und
Röcke länger werden und die gazellenhafte Schlaiikheit einer
freundlichen Rundung Platz macht. Vielleicht kommt daher
der Verzweifliiiigssrhrei der Fleischer um ein Jahr zu spat,
weil bald auch wieder fette Schinken ihren Absatz finden
werden.

Aeußerlichkeiten spielen bekanntlich in unserem Leben
eine große Rolle, selbst bei ienen, bie es nicht wahr haben
wollen. Das alte Sprichwort: Kleider machen Leute, wird
seine Geltung bis in die fernsten Zeiten beibehalten: Bei
einem König sind aber nicht nur seine Gewänder, sondern
auch die Symbole seiner Macht von ausschlaggebeiider Be-
deutung. Wenigstens befindet sich der albanische König
Achmed Zogii in dieser Hinsicht in einer recht verzwickten
Lage. Seine Proklaination als königlicher Herrscher über
das wilde albanische Berglaiid ist längst vorüber und halb
vergessen, aber noch immer ist das Haupt des Herrschers
ohne Krone. Damit hat es allerdings seine eigene Be-
wanbtnis, denn Zogu will unter allen Umständen mit dem
Krönungshelm des großen Skanderbeg gekrönt werden
Offenbar ist ihm die Gestalt jenes mittelalterlichen Helden,
der im 15. Jahrhundert Albanien von der Türkenherrschaft
befreite und einen selbständigen Staat errichtete, fehr sym-
pathisch. Die Krone Skanderbegs ruht jedoch wohlverbor-
gen im Schoße des kultsurhistorischen Museums in Wien
und« beim Abschluß der Friedensverträge hatten die Allj-
ierten vergessen auch die es Pruiikstück heraus zu fordern
Mangels rechtlicher und moralisch-er Ansprüche verlegte sich
Achmed Zogu aufs Verhandeln und erklär«e sich der öster-
reichischen Regierung gegenüber bereit, ..n Krönuiigs-
helm nur für die Krönung zu leihen und ihn nach dem
feierlichen Akt wieder zurückzugeben Auf diesen Pump will
man aber in Wien nicht eingehen, ba man wohl mit
Recht befürchtet, daß die Slipetaren, Zogus Untertanen,
den Helm nicht wieder zurückgeben werden ‘(Ein ganz

lauer und offenbar echter Sohn der albanischen Berg-.

kglug dem König vor, sich mit einer kunstgerechten Nach-

ahmung zu begnügen-Doch der König glaubt an bose Vor-

bedeutungen und meint eine imitierte Krone könne zu leicht

von seinem Haupt heruntergleiten Nach einem anderen

Vorschlag sollte die echte Krone im Museum entweiidet

und durch eine Hefälschte ersetzt werben. Indessen sind die

Wien-er so schne hinter dies famosse Komplott gekommen
daß sie die Krone unter besondere Bewachung stellten.»Vor-

läufig sieht es also ziemlich hoffnungslos mit der Kronung
äogus aus und vielleicht haben ihn seine ulsumsturzlerisch

rüchtigten Landeskinder bis dahin schon wieder aus dem

Lande verjagt. Die albanische Geschichte ist sa reich an der-

artigen Jntermezzos.

Die Verhandlungen im Stinnesprozeß.
Jst das Geständnis von Waldows glaubhaft?

as- Berlin, 8. Juni.
Während der letzten Verhandlungen im Stiiiness

p r o z eß hat sich der Angeklagte R o t h m a n n bei seinen
Vernehmungen schützend vor seinen Mitangeklagten Stiiiiies
gestellt und dabei die übrigen Beteiligten, insbesondere
Bela Grosz schwer belastet. Am Freitag kam es nun zur
Vernehmung des Angeklagteii v o n W ald o w. Der Ver-
teidiger behauptete, daß Waldow in ber Uiiterfuchungshaft
psychische Störungen erlitten habe. Es müßten daher Sach-
verständige hinzugezogen werben, ob dessen Geständnis sich
nicht als unglaiibhaft darstelle.

Es entspinnt sich eine Slluseinanb-erfetjung zwischen den
Prozeßbeteiligten, wobei Rechtsanwalt Dr; Alslierg erklärt,
die besten Sachverständigen seien allerdings die K r i m i-
n a l k o m m i s s a r e , die mit der Drohung des Haftbefehls
Gestäiidnisse erpreßten Auf die Frage des
Staatsanwalts. ob er eine solche Behauptung in diesem
Falle aiifstellen wolle, erwibert ber Berteibiger: Juwohi.
in weitestem Maße. Das Gericht zog sich dann zurück.

Nach längerer Beratung wurde vom Gericht der Antrag
der Verteidigung angenommen.

Die Strafe für deii schwammen".
Zwanzig Jahre Kerker für Natfchitsch.

‑ ‑ ‑ U Belgrad, 8. Juni.
Jm Prozeß gegen die Mörder in der Skupschtina P u -

nisa Rats itsch und Genossen wurde am Freitag mit-
tag das Urteil gefällt. Punist Ratschitsch wird 2‘131 20 Jah-
ren Kerker veriis«'«-ilt. Seine Mitangeklagten opowitsch
und Jowanovitfch wurden freigesprochen

strau Rainer-Regens streitet alles ab.
Jakubowfki-Prozeß.

= Neustrelitz, 8. Juni

Jn der Freitag-Verhandlung nahm der Nebenkläger die
Angeklagten August Nogens und Frau »K a h I e r - No -
g e n s nochmals in ein scharfes Kreuzverhor, das aber keine
wegentli en Ergebnisse hatte. August gibt schließlichzn er
a e wo l bie Vermutung ausgefprochen, daß er nicht nach
alingen zurück’dürfe, weil die Mutter darüber bose sei,

daß er Jakubowski nicht genug belastet habe.
Frau Kähler-Nogens bestreitet jedoch alles.

Sodann werden einige Belastungszeugen gegen Frau
Kähler-No ens vernommen, bie übereinstimmend bekunden
Frau Käh er habe gesagt, der Russe sei unschuldig gekopft
worden Der Ehemann der Frau Kähler verweigert die
Aussage. -

Kaitdlütiger Mord am eigenen Kind.
Untaten eines Verbrechers im Harz.

ur Ver tun des Kindsmörders Neini aus»Magde-

durå der zvkkif junz e Berlinerinnen bei Schierke im Harz

überfallen hatte, wird aus Wernigerode mitgeteilt, daß in

dessen Gegenwart bisher erfolglos nach der Leiche seines

von ihm im Broclenmaffiv ermordeten» Knaben esucht

wurde. Zur Tat selbst sagte Reims bei seiner Verne mung

aus, daß er seinen Sohn am Gelben Brink ei n e n P u n kt

in der Landschaft gezei t habe und ihm dann als

dieser dahin Lah, in die reiste Schlafe eschoxsen

habe. Er ha e bann noch gewartet, bis der K rper er altet

war und babe ibn in einer der dort zahlreich vorhandenen
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1'g'elsfpalten geworfen Von We über sein furchtbares Ver-
irechen war bei Reims nichtsgu spüren Er wird nach Auf-
sindiing der Leiche nach Hal er tabt in Untersuchungshaft
gebracht werden

Reims, der 37 Jahre alt und wie er angibt, glück-
i· ich v e r h e i r a t et ist, hat außer dem ermordeten Sohn
noch zwei jüngere Kinder. Das ermordete Kind ist bereits
zur Untersuchung feines Geisteszustandes im Magdeburger
Krankenhaus gewesen und sollte später in bie Jrreiianstalt
Nietleben gebracht werben.

Französischer Graf ais Gchmugglerkönig.
Sensation in Reuyork.

Jn Reuyork erregt-e die Verhaftung des Führers
des Alkoholschiiiuggler-Riiiges, des französischen Grafen
Poligii a c, der Mitglied der bekannten französischen
Champagner-Firma ift, größtes Aufsehen Poligiiac wurde
voii 40 Beamten der aiiierikaiiischeii Prohibitioiispolizei
aus dem vornehmen Savoy-Plaza-Hotel herausgeholt.
Außer ihm wurden noch verschieden-e bekannte französische
Kaufleute und Pelzhändlier verhaftet, bie sämtlich in den
hdchsten Gesellschaftskreisesn verkehrten Gleichzeitig konnten
Milge Champagner-. Wein- und Likörbestäiide beschlag-
iiahmt werden«
· Man vermutet, dag noch weitere bekannte amerikanisch-
Hanzosrsche Namen inter bem internationale n
lkoholschmuggler-Ring stehen der eigene

Warenspeicher, eigene Transportmittel, wie zum Beispiel
Lastkrastwagen besitzt und auch über eine eigene bewaff-
nete Schutzgarde verfügte.
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Maassevsleg im engl. Dobe s

Jii Epsom fand vor der üblichen Zuschauermenge von einer
Million das von 20 Pferden bestritteiie englische Derby
statt. Ueberraschenderweise wurde ein Sllufseufeitery mgo,
vor Walter Gciy und Brieiiz Sieger. Die Wettkurse r: 11'011!

*3 : 1, 20 :1 : 1.

Groß-Berliner Chronik-.
:: Acht Jahre Gefängnis bekam in der Berufunxksvev

handlun vor dem Schwurgericht I unter Vorsitz Land-
gerichtsdirektor Tolks der Fahrstuhlführer Karl Kurasch,
der feine Frau erdrofselte, nachdem er schon einige Monate
vorher seine Stsieftochter mit einem Beil erschlagen hatte.

:: Feuer in ber Gummifabrik von Dr. Eassirer entstand
in Charlottenburg, Kepplerstraße 1/10. Die Lager unt
Packräume brannten vollständig aus.

:: Feuer aus unbekannter Ursache entstand im Gaswerl
Lichtenberg, Wieseiiweg 1/4. Jn dreiviertel Stunden war
der Brand gelöscht.

:: Max Kreisen der Dichter Berlin, feiert heute feinen
75. Geburtstag. Die »Gründerjahre« mit ihrem Auf und
Ab in ber Berliner Gesellschaft und ihre Zustande war sein
am stärksten und wirksamsten geschildertes Thema.

:: »U-Bahnhof Städtische Oper« soll der bisherige Bahn
hof Bismarckstraße in Zukunft heißen Der Magistrat hat
bereits dieser Umbenennung zugestimmt.

:: Von einer Sage überfahren wurbe am Stettin-er
Bahiihof der acht Jahre alte Schüler Kurt Udo Press. Er
wurde schwer verletzt in das Lazarus-Krankeiihaiis einge—
liefert·

:: Schwere Knochenbrü e erlitt der 17 Jahre alte »Ger-
hard Gollasch, der in der paiidauer Ehaussee von einein
Bus ber Linie 20 überfahren w«(rde.

:: Tumult im Nolleiidorf-Theater gab «es«,« weil fich das
Publikum zu der Rachtvorstellung des sllufllnrungsbromas
»Olaf« in Massen drängte. Mehrere Frauen wurden ohn-
mächtig. Das Ueberfallkonimaiido schaffte Ordnung. Jn
Zuksuiit wird man für die kostenlosse Vorstellung Karten
ausge en. »

:: Der verschwuiidene 11jährige Kurt Ariidt hat sich
wieder angefunben. Er war ohne Wissen seiner Eltern zu
seiner Großmutter nach außerhalb gereist.

:: Durch Gas betäubt wurde in der Großen evraiikfurter
Straße 29 eine dreiköpfige Familie. Wiederbe ebungsver-
suche hatten Erfolg.

:: Für 80 000 Mark Seideiistoffe erbeuteteiiKonfektions-
einbrecher in ber Seydelstraße durch einen nachtlichen Be-
such bei einer Seidengroßhandlung.

:: Sechs Monate Haftunterbrechung wurden Lombard-
schwindler Bergmann gewährt, weil er trank ist.

:: Diebe stahlen einen Grammophoii:.pparat und ver-

schiedene Kleinigkeiten in der Goetheschule in Wilmersdorf

Berliner Ereignisse.
Russischer Oberleutnant als Hoteldieb.

Jii der Nacht wurde in einem bekannten Hotel im Ber-
liner Westen in der Nähe des Zoo ein Mann, der sich fur
einen früheren Oberleutnant der russischsen Armee ausgnb,
babei ertappt, als er in das Zimmer des englischen Obersten
Kendian eindrang.

Den Bräutigam erschossen
Jm März b. J. wurde in einer Schonung im Grunewald

der Chauffeur Udo B. erschossen aufgefunden Nach dem Be-
sund mußte man zunächst Selbstmord annehmen Jn-
zwischen hatte man aber weitere Ermittlungen angestellt,
die schließlich dazu führten, daß man die Braut des Er-
schossenen unter Mordverdacht festnahm. Jetzt legte das
Mädchen dem Kriminalkommissar Salaw ein Geständnis
ab und gab zu, ihren Bräutigam erschossen zu aben, da
beide aus dem Leben scheiden wollten Nach A gabe des
Srlsusses fehlte dem Mädchen der Mut, die Waffe gegen sich
selbst zu richten.

Kleine Chronik.
:sis- Neues Mißgeschick der beiden Ozeanflugzeugei. Diel

bei-den Ozeanflugzeuge ,,Griiner Blitz« und „(Selber Vogel
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Mühe und Rot vor der Zersförun durch 5mm: bewahrt
werden Beide drohten durch die zslut in das offene Meer
gespült u werben. Jn Abwesenheit der Flie er konnten
Einige eute bie beiden Maschinen auf festen Boden
ringen

:s:s: Ein norwegifcher Spritfchieber verhaftet. Nach Mel-
_bungen aus Göteborg wurde dort Rotwegens größter Sprit:
ichieber, Gustav Marius Guiiiiersen-Mvnge ver aftet. Er
hatte es im Laufe der Jahr-e zu einem großen Vermögen
gebracht, daß er zum Einkan von Grundbesitz an öden
Stellen der Siidküste Norwegens verwendete. um hier heim-
liche Sprithäfen anzulegen

:s:s: Flugzeuge in das argentinifche Erdbebengeblet ent-
sandt. Auf Veranlassung der argentinifchen Regierung sind
zwei Fliigzeuge nach dem El-Nevada-Bezirk geflogen um
aus der Luft nähere Feststellungen über die Erdbeben-
schaden zu machen Erst nach der Rückkehr der Flugzeuge
wird es möglich fein, genaue Angabe-n über die Schäden
besonders in den eiitlegenereii Bezirken sowie über die Zahl
der Todesopfer zu machen Die bisherigen Berichte finb
noch immer stark widersprechend.

:s:s: Schwerer Unfall eines spanischen Militärkraftwagens.
In Villa Sansurjo in Spanisch-Marokko explodierie ein
groß-es Benzinlager und rief einen Brand hervor. Ein
Militarlastkrastivageii, der zur Hilfeleistung herbeieilte,
sturzte einen Abhang hinunter. Dabei wurden zwei Offi-
ziere und 21 Soldaten schwer verletzt.

ff- (Ein amerikanische Kanonenboot aufgelaufen. Bei
Wu ung lief ein anierikanifches Kaiioiienboot auf einen
Felsen auf. Amerikanische und japanische Schiffe helfen
das Boot flott zu machen Die Mannschaft von 60 Köpfen ist
in Sicherheit gebracht worden

Radiofchan
Riiiidfunk-Prograinm für Sonntag, ben 9. Juni 1929.
Breslau (Welle 321,2) unb Gleiwitz (Welle 320,4). 8.45:

Glockenseläut der Ehristuskirche. —- 9.00: Morgeiikonzert. —
11.00: Xatholische Morgenfeien — 12.00: Heitere Chöre. — 13.00:
liiittagslierichte —- 14.00: Zehn Minuten für den Kleiiigärtiier.
—- 14.10: Ernst Thiemaiiii liest eigene Miiiidartdichtungen. —
1»t.35: Schachfunk. —- 15.00: Zeitgemiißes aus dem Wald unb von
der Jagd. — 15.25: Die Mutter an der Wiege. Lieder. — 10.00:
züiiirrhenftunbe. -—— 10.30: Schlesier auf Schallplatten. — 17.45:
Siibfeepirateu einst und ietzt. —— 18.10: Moderne Klaviermiisik.
—— 19.05: Ein In; im 3eitungsbetriebe. -— 19.30: Wetter. —-
Anschließeiid: »Uii efugten ist der iitritt verboten!“ —- 20.30:
Schlesisches Schützenfest. — 22.00: lbenbberichte. —- 22.30 bis
21.00: Tanzmufik.

Rundfunk-Progranim für Montag, den 10. Juni 1929.
Breslau (Welle 321.2) unb Gleiwitz (Welle 3204). 10.00.

Im Volkston —- 17.30: (Elternftunbe. — 18.00: s hythmische
Erziehung. — 18.20: Arbeit, Beruf und Wirtschaft. —- 19.25:
Die Kräfte des Fortschritts in der Menschenwelt. — 19.50:
Zauber der Stadt: München — 20.15: Am Mikrophon —— 22.00:
Fuiiktechnifcher Briefkasten

Rundfuiik-Prograinm für Sonntag, ben 9. Juni 1929.
Leipzig (Welle 301,9) unb Dresden (Welle 317,1). 8.3/1:

Orgelkoiizert. — 9.00: Morgenfeier. — 9.45: Glückwunschruf der
Mir»i1g. — 11.00: Die nutzbaren Lagerstätteii der Erde. —- 11.30:
Eriistes unb Heiteres aus dem iiiiisikliebeiiden Leipzig. — 12.00:
Platziiiiisik. —- sllnfchliefsenb: Zeit, Wettervoraussage. —- 13.00:
(Befliigellrantheiten. —- 13.30: Neuzeitliche Heiiernte. —- 14.00:
Stimmen ber Auslandspresse. — 14.30: Die Klangfarbe der
Orchesterinstrumeiite. — 15.00: Aus der Weltliteratiir. -— Ari-
schließend: Funkwerbenachrichten — 10.00: August Schwär liest
aus eigenen Werken — 10.30: Uebertragung aus Tor au: 21'.
Bundesfest des Leipziger Gaigzängerbundes — 17.30: i ufil für
Gitarre und Flöte. — 18.30: as eitalter des Barock und wir.
— 19.00: Zur Geschichte von J. . Bachs Matthäusiassion -—
19.30: Orchesterkonzert. — 21.00: Ludwig Hart. Peter- ltenberg-
Stunbe. —- 22.0():« Bett, Presse, Sport. — Anschließend bis 0.30:
Uebertragung aus Berlin: Tanzmufik.

Riindfiiiik-Prograinni für Montag, den 10. Juni 1929.
Leipzig (Welle 301,9) unb Dresden (Welle 317,1). 12.00:

Dbeon=’o‚olumbio=Blatten. —- 13.45: Glückwunschruf der Mirag.
—«—··15.0i): Literatur im Lexikon — 16.00: Deutsche Welle: Fran-
zosisch —- 10.30: Konzert. — 18.80: Deutsche Welle: Eiiglisch für
.lnfa»nger. —- 19.00: Die Ordiiuii swissenschaften —- 19.30: Petro
Porrigiaiii und Beiiveiiuto Celini. —— 20.00: Richard-Strauß-
Stunbe. -— 21.15: Aus der zeitgenössischeii Literatur des Aus-
lanbes. — Rach den Abendmeldungen bis 24.00: Tanzmsusik

Nuiidfiiiik-Programni für Sonntag, ben 9. Juni 1929.
Berlin (Welle 475,4). 0.30: Friihkoiizert. — 8.55: Stunden-

gloikenspiel der Votsdamer Garnisonkirche. — 9.00: Moden-
seier. — 12.00: Mittagskoiizert. — 1.t.00: Scharl)fiink. —- 14«I.Z():
bistertelstunde für den Landwirt. —- 14.45: Wo enrückbliik au
gue Marltlage und Lisettervorhersage —- 15.00: Krankheiten bei
Qlughienen. — 15.30: Märchen — 10.25: Teiliibertragung des
ziiliiliiiiiiis-«Sportfestes des VBAV. aus dein Deutschen Stabion.
-- ‚flinfchlienenb: Uebertragung der Tee-Musik aus dem Hotel
Kaiserhof. —- Werbeiiachrichten —- 19.00: Staat unb Jugend-
itflege. — 19.30: Aegypten Land und Leute. — 20.00: Origsstev
ionzert — s2lnfchlief3enb: Zeit, Wetter Tagesnachrichten ort.
-- Bis 0.30: Deutfche Tanzmiifik. Während der Pause Bild unk.

Koiiigswusterhausen (Deutsche Welle). 6.30——18.30: Ueber-
Steigung 'nlilis'äcrillil'nlfl—if; 18.30: DggEiigeitligkeitbder Gedanken-

_ é rie ri ie« es. — „.5: as m oli e in ber
Musik. —- Ab 20.00: Uebertragung aus Verlier sch

Rundfunk-Prograinm für Montag, den 10. Juni 1929.
Berlin (Welle 475,4). 11.00 unb 14.00: Electrola-Platten

—- 15.30: Gauiiersprache und -zeichen. —- 16.00: Die Aus rabun-
gen in Ephesus. —- 16.30: Das Fremdwort in der Ge ehrten-
fprache. — 17.00: Unterhaltungsmusik — Anschließend: Werbe-
nachrichten unb Mitteilungen des Arbeitsaiiites Berlin-Mitte
—- 18.30: Deutfche Welle: Englisch für Anfänger. —- 19.00: Das
Weltparlaineiit der Frauen in Berlin —- 19.30: Ein Kapitel
Hirn- unb Sportgefchichte. —- 20.00: Musiker-Anekdoten —
20.30: Orchesterkonzert — Nach den Abeiidiiieldungen bis 0.30
Tanzmusik. Wahreiid der Pause Bildsunk.

Königswusterhau en (Deutsche Welle). 12.00: En licl ür
Schuler. — 12.30: Ilizashältst du vom Wandern? Wasg sifig)t der
Arzt dazu? _— 14.30: Kinderstunde. — 15.00: Spanifch. — 15.40:
Soll manne'in Kind aboptieren‘? — 10.00: Fran ösisch. —- 16.30:
Die fraiizosische und die deutsche Oper im 17. ahrhundert. —-
11.00: Nachmittagskonzert von Berlin —- 18.00: Neue Strö-
inunigen in der Philossdphie —»18.30: Eiiglisch für Anfänger. —-
18.55: Wie heben wir dre Ertragse iir unseren Binnengewiiffern?
—-— 119.20: Deutsche Geselkigkeit. —- Ab 20.00: Uebertragung aus
Berlin

Vereinskaiender.
Radfahrerklub „Silefia“.

Sonntag, ben 9. Juni Vecherfahrt nach Altschönan
Abfahrt vom Klublokal ,,Hotel Viktoria« Punkt
6 Uhr vormittags. Aug evtl. g2'Cach3ügler wird
auf der Kapelle eine hal e Stunde gewartet.

Schützengildr. «
Mittwoch: Löffel-s und Lagenschießen »s«

StenographensVerein ,,Stolze-Schrev«.
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Evang. Schule. — Gäste willkommen

Esperanto Societo ,,Estonteeo«. i
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengar.ten«. Gäste willkommen



nen irrt-r:«.iiriina in bisher unbekannt. Es kann daher jedem
Pilzsainijiier nicht dringend genug empfohlen werben, nur
solche Pilze der-i menschlichen Genuß zuzuführen, die ihm
als bestimmt ungiftig bekannt sind. Einen Ueberblick über
die wichtigsten genie baren unb giftigen Pilze gibt das im
vorigen Jahr in erweiterter Auflage bei Julius Springer,
Berlin “189, erschieiiene Pilzmerkblatt. Jn ihm finden sich
auch praktische Belehrungen über das Sammeln von Pilzen
und die Behandlung von Pilzvergiftungeii bis zum Ein-
treffen des Arztes.

hy. Tagung der schlesiischen Aiigler. Der. Gan
2 Schlesien im Deutschen Anglerbnnd hält am 29. unb
30. Juni im Palinensaal des Liegnitzer Schießhauses
feinen diesjährigeii Gautag ab. Aus der offiziellen
Taguiig, die am Sonntag vormittag 10 Uhr beginnt,
wird der Geschäftsführer des Schlesischeii Fischerei-
vereins, Dr. phil. H. TNehring (Breslau) über »Ge-
wässerpflege und Besatzbeschaffung« sprechen. Niax Pi-
per (Berlin), der deutsche Nieister im Wurfangelsport,
wird über ,,Zeitgemäßeii Spiniisport und iiioderne
Wiirfangelei« reserieren. Am Seedorser See werden
nachmittags interessante Borsührungen und ein
Angeln folgen.

_ hy. Bad Schwarzbach, 7. Juni. (Dom rechten
Wege abgeirrt.) In der Nähe der Afrikanerbaude fand
man den Privatier Rudolf Plischke mit dem Unterkör-
per im Wasser liegend in der Schwarzbach tot auf.
Der Beriinglückte ist in der Dunkelheit wahrschein-
lich vom rechten Wege abgekoiniiien und hat hier den
Tod gefunden.

hy. Ohlau, 7. Juni. (Denkinalsschändung.) Buben-
hände schändeten das Siegesdenkmal mit der 1870
vom Schillhusareii-Regiment erbeuteten Kanone, in
dem sie das an der Ostseite des Sockels befindliche
große Eiseriie Kreuz abbrachen und stahlen.

hy. Sprottau, 7. Juni. (3 Tiere vergiftet.) Bei
einein Ebersdorfer Besitzer wurden ein Pferd, eine Kuh
unb ein Kalb mit Strychniii vergiftet. Die Ermitte-
langen haben den Verdacht auf eine bestimmte Person
gerichtet. "-

Reisfe. Rächtlich e Ba nbite ntat. In nächt-
licher Stunde fuhr der Fleischerineister Theodor Latta aus
Mannsdorß Kreis Reisfe, aus der Kunststraße Lan-Edelf-
Riederhermsdorf nach Hause. Hinter Bauschwitz kam er in-
folge eines künstlichen Hindernisses zu Fall. Zwei unbe-
kannte Wegelagerer zogen über ihn her, schlugen auf ihn
ein und raubten ihm die sehr beträchtliche Barsch-aft. Der
Verletzt-e wurde in gesesseltem Zustande liegen gelassen. Die
Täter sind in der fiiisteren und stiirmischen Nacht ent-
kommen.

Glatz. Nur ein Grashalm. Auf sehr eigen-
artige Weise kam in Oberhannsdorf der erst 17 Jahre alte

» Sohn des Stellenbesitzers Heinze zu Tode. Als der junge
Mann Grünfutter aufladen half geriet Heiiize ein Gras-
halm in ein Ohr, was eine schwere Erkrankung zur Folge
an“; an ber ber Unglückliche unter giialvollem Leiden
ar .
Strehlen. Unter schwerem Verdacht. Jn der

Mitte des vergangenen Monats wurde der Stellenbesitzer
Thomas in Danchwitz beerdigt. Wie seinerzeit angegeben
wurbe; sollte er seinem Leben durch Erhäiigeii ein frei-
ivilliges Ende bereitet haben. Jetzt aber ist der dringende
Verdacht aufgetaucht, ber fich zu einer Anzeige an die
Staatsanwaltschaft verdichtet hat, baß bie (Ehefrau des
Thomas den Tod ihres Mannes verursacht hat. Wie ver-
lautet, sind die Ermittluiigen in dieser Angelegenheit be-
reits soweit fortgeschritten, daß noch im Laufe dieser Woche
mit einer Ausgrabung der Leiche des so jäh aus dem Leben
geschiedenen Ehemannes der verdächtigten Ehefrau Thomas
zu rechnen ist.

Nicolai. K i a d e s m o r b. Der Handelsmann Anton
Soheg-a drückte seinem erst wenige Wochen alten Kinde
einen Gummilutscher in den Hals, so daß der Säugling er-
sticken mußte. Der Kindesmörder ivurde verhaftet.

Niederschwedeldorf. Typhus. Bei sämtlichen in bir
Glatzer Isolierbaracken ein elieferten erkrankten Personen
ist durch die Untersuchung yphus festgestellt worden. Es
handelt sich um Kranke, die alle das Wasser der verseuchten
Weistritz genossen haben. Jn den letzten Tagen wurden
insgesamt acht Personen durch das Glatzer Sanitcitsauto
in das Krankenstift Scheibe eingeliefert. Es ist bedauerlich,
daß die durch den Kreisarzt seinerzeit verlangten Schutz-
iiiipfuiigen nicht diirchgesührt werden konnten, um eine
Ausdehnung der Typhuserkrankungen zu verhindern.

Aus Nah und Fern.
Hamburg. Privatauto überfallen. Auf der

Hamburg-Berliner Chaussee bei Zahrendors wurde ein ri-
vatwagen von vier Landstreichern überfal en. Sie ha ten
an einer Kurve große Reisigbündel quer über die Straße
gelegt, um so den Wagen zum Halten zu zwingen. Einer der
Räuber sprang auf das Laufbrett, wurde ieboch, ba ber
(Chauffeur fich nicht« verblüsfen ließ unb Vollgas gab, so-
fort wieder heruntergeschleudert. Die Laiidstreicher muß-
ten daraufhin voii ihrem rsiuberischen Vorhaben ablassen.

Friedrichshafcn. Noch kein Untersuchungs-
ergebnis der Motoren des »Graf Zeppek
Iin“. Von gutiinterrichteter Seite wird versichert, daß die

Amerikafahrt des »Graf Zeppelin« keinesfalls vor Ende

Juli oder Anfang August erfolgen kann. Die bisherigen
Untersuchungen der Motorenschäden haben noch zu keinem
klare-n Ergebnis geführt. Sicher ist nur, daß noch viele

Wochen vergehen werden, bis die eingehenden Untersu-

chungen abgeschlossen sein werben. (Es ift_burchaus moglrch,
daß die Amerikafahrt sogar bis zum Spätsommer hinaus-
geschoben werden muß. «

Mannheim. Schließung der Kinos auch ·in
Baden und Pfalz. Der Verband der Kinobesitzer
Badens und Pfalz at beschlossen, gleich dem Vorgehen der
übrigen Landesver ände die» Schließung der Lichtspiel-
the-ater am 1. Juli 1929 durchzuführen

Prenzlau. Ein Schnitter ermordet. Jn der
wurde zwischen Wilhelmshayn und Für tenwerder ein
Schnitter ermordet aufgefunben. Der nttter, ber ·in
Kröchlendorf in Arbeit stand, hatte in Wilhelmshayn seine
Freundin besucht und ist dann auf bem Rückwlee ermordet
worden. Der Tod ist durch einen Stich ins rz einge-
treten. Zwei Personen wurden bereits verhaftet.

Stolp i. Pommern. Folgenschwerer Einsturz
eine s B i e rzelte s. Bei Abbrucharbeiten auf bem
Schützenplatz stürzte ein hölzernes Bierzelt plotzlllig in sich
zu amineji und begrub mehrere Personen unter En-e i

i

l 

Frau und ein junger Mann tfuZEnlebFnsEZ rliche Ver-
letzungen davon und mußten ins Kranken aus gebracht
werben, wo die Frau kurz barauf ftarb. Mehrere Personen
wurden leicht verletzt.

München. Goldmacherehepaar Tausend in
Kufstein ei ngeliefert. Wie der ,,Bai)erischen
Staatszeitung« von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird,
ist das Goldmacherehepaar Tausend bereits in die bayerische
Grenzpolizeistelle Kufstein eingeliefert worben.

Walsum. Unglück oder Verbrechen? Aus dem
Rhein wurde unweit des Hafeneinganges der Gute Hoff-
nungs-Hütte die Leiche eines acht- bis zehnjährigen Kna-
ben gezogen, dessen Oberkörpr bis an die Brust abgetrennt
war. Von dem Oberkörper fehlt außerdem der linke Arm
Die Leiche muß annähernd fünf bis sechs Tage im Wasser
gelegt; haben.
. W;«;rinc-Eiikel. Drei Personen beim Groß-
feuer verbrannt. Jn der Nacht brach in einer Dro=
gerie ein Brand aus, der durch die leicht brennliaren Stoffe
wie Benzin, Terpentin und Spiritus rasch eine große Aus-
dehnung annahm und die in den oberen Stockwerkeii des
Hauses wohnenden Hausbewohner gefährdete. Trotz so-
fortigen Eingreifens der Feuerwehr, die mit zahlreichen
Schlauchleitiingen den Brand bekämpfte, war es doch nicht
möglich, alle Bewohner au retten. Der Besitzer der Dro-
gerie sowie zwei Söhne einer im Hause wohnenden Witwe
konnten nur als Leichen geborgen werben. Die Ursache
des Brandes ist höchstwahrsiheinlich auf Selbstentzündung
von Ehemikalien zurückzuführen

Sportliche (Erinnerungen.
Houben.

Die Zeit verfliegt mit Windeseile, und im Tempo dieser
Zeit vergißt man nur zu schnell. Und doch gibt es Groß-
taten im Sport, bie man in der Erinnerung ehalten muß,
teils weil sie an und für sich bedeutend waren und teils,
weil sie sogar Marksteine in der Geschichte des deutschen
Sportes sind.

So kommt es, daß man ab und an in seinen Erinnerun-
gen lframt unb ba erinnere ich mich am beutlichften jenes
großen Ereignisses aus dem Jahre 1924, das bamals, weit
über Deutschlands Grenzen heraus, Aufsehen erregte.

Wir standen kurz vor den Deutschen Meisterschaftem
die in Stettin ausgetragen werden sollten. Da kam in
Berlin auf Einladung des Deutschen Sport-Elubs ein Teil
der Amerikanischeii Olympiakämpfer an und weil die Zeit
wegen der bevorstehenden Meisterschaften knapp war,
wurde ein Abeiidsportfest veranstaltet, um den Berlinern
Gelegenheit zu geben, bie berühmten Amerikaner, die
Sieger der Pariser Olympiade zu sehen.

Damals war Hoiiben der Leichtathlet, auf ben wir bei
jeder Gelegenheit hofften, benn Houben war für unsere
Verhältnisse eine Klasse für sich, ein Sprinter, der hier in
Europa keinen Gegner sand, der ihn über 100 Meter oder
Jus sDarbs zu schlagen vermochte.

Trotzdem waren wir uns alle darüber klar, daß Houben
bier vor einer Aufgabe stand, die schwer, zu schwer fast war.
Denn die amerikanischen Gegner, Paddock und Murchison
waren nicht nur die Sprinter, die sich um den Titel des
..,schnellsten Läufers der Welt« stritten, sondern auch Sprin-
teil· mit einer außergewöhnlich großen, internationalen Er-
sa sinng.

Wir interviewten Paddock und Murchison vor dein
Start gegen Houben, und es war uns natürlich besonders
interessant, ihre Meinung über ihren Gegner zu erfahren.
*Babbocf, muskulös und gedrungen, fragte mit dem ver-
liindlichsten Lächeln: »Wer ist denn Houben?« Wir waren
sprachlos-. Murchisoii aber war neroös, seine Schuhe drück-
ten ihn, unb ber ihm ganz unbekannte Gegner war ihm
iifsenfichtlich nicht geheuer.

Die Vorläiife wurden gelaufen, bie Zuschauer zitterten
var Spannung und Rervosität. Endlich Start um 100-
2’i..’ieter-Lauf. Alles sah nur die drei und Houben, er ruhig
wie immer zum Start ging, wurbe immer wieber kritisch
Regens Slciabbocf unb Murchison verglichen. Endlich: Statt-
Wi-
Wie aus der Pistole geschossen fliegen die Läufer se-

Noch ehe der Knall verhallt ist, setzt ein ohrenbetäubenoszss
Gebrüll ein. Tausende stehen vorgebeu t da und starren
auL die Bahn, ruhige Menschen sind plötzlich wie besessen
un wie ein nicht enden wollender Schrei geht es sekunden-
lang: Houbenll

Houlien hatte, wie immer, einen famofen Start, bei
50 Metern lag er etwa einen Meter vor den Amerikanern
und diesen Vorsprung hielt er bis zum Ziel ·

War das Gebrüll schon vor dem Sieg groß, so schien es
jetzt, als zittere die (Erbe, bie Menschen warfen Hüte und
Tüiiitzeii hoch, packten sich, schüttelten sich gegenseitig die
Hände, auch wenn sie sich noch nie vorher gesehen hatten
und brüllten bis sie heiser waren.

Das war der erste große Sieg Houbens über die schnell-
sten Läufer der Welt!

Ehegluck in der tot-instit
Studien eines amerikanischen Seelenforschers.

Von der Statistik wird heutzutage alles erfaßt. Wes-
halb sollte das Eheglück dabei eine Ausnahme machen?
Letzthin ist von einem Rseuyorker Seelenlor cher an rsund
200 Damen und Herren der ersten Gesels aftskreise die
Anfrage gerichtet worben, wie fie sich auf Grund ihr-er eige-
nen Erfahrungen zu der Frage des Eheglücks stellen, ou
es nach ihr-er Auffassung ein vollkoinmenes Eheglück über-
gaupt gibt und welch-e Einflüsse sie für die Erreichung und
orterhaltung einer glücklichen Ehegemeinschaft von aus-

schlaggebender Bedeutung halten.

Das Jntseressanteste am Ergebnis dieser Rundfrage ist,
daß sich ein Achtsel aller Antworten sehr günstig für die
Möglichkeit eines reichlich vollkommenen Eheglücks aus-
wacht, wahren-d ein weiteres Achtel der Einsender erklärt,
sich in der Ehe »ziemlich glücflich‘ zu fühlen. Der amerika-
nische Psychvlvge bezeignet das Resultat als um so beach-
tenswerter als sämtli e Eins-endet Gesellchaftskreifen bei-
anrechnen rnb, in benen man an bie Auffassung von Gluck
unb seelis er Harmonie weit stren re Msaßstäbe anlege als
in den Kreisen des eingachen Vol es. Daraus sei logischer-
Weise ber Schluß u zie en, daß beim Dur schnitstsmenschen
das Er ebnis noiå weit günstiger ein mü e, ba also dort
d.te Zgh der glück sichen und z emli glücklichen E» en wesent-
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Im“an Sie Laun'WJa:

lich über fünfzigPrözent liegen müsse. Hoffentlich wird die
Arbeit des Statistikers nun dadurch gekränk, daß recht bald
die Junggesellen in hellen Scharen zum Standesanit ziehen.

Praktische Ounguna der Obftbaume.
(Mit Abbildung)

Jm Volksmunde heißt es, baß eine Pflanze mit ihren
Wurzeln so tief heruntergeht, als bie grünen Teile sich
über ben Erdboden erheben. Ein Birnbaum mit seiner
pyramidal aufragenden Figur geht demnach tie-er in den
Untergrund als ein mehr in die Breite wachsen er Apfel-
baum. Bestehen nun die tieferen Schichten aus sterilem
Fluß-sand, oder hindert eine harte »K1ock«-Schicht die Wur-
zelenden am weiteren Vordriiigen in die Tiefe, so müssen
die Saiigwiirzelii, als Ernährer des Ganzen, noch weiter
vom Stamm wsegstreben. um ihren Beruf erfüllen zu können.

 

 

 
Aus alledem folgt, baß man nicht n-ur in ber Kronen-

Laufe düngen soll, sondern noch weiter abgehen kann, vor-
c.:isgesetzt·, daß die Bäume weit genug auseinanberftehen.
Eine 30jährige Graue Reiiiette wollte einfach nicht tragen.
Nachdem ich aber über ihrer Saugwurzelschi t einen Gra-
ben ausgeworfen und diesen mit Kompost, Mtallmist und
ikzwas Kuiistdünger besschickt hatte, da gab’s in ben beiben
Jahren 1926 sunsd 1927 je zwei Zentner wohlausgebilbeter,
haltbarer Früchte. Jm vergangenen Sommer verdarb der
Frost am 1. Juni das meiste, und die Dürre tat ein übri-
ges, so daß man von einein »Ruh·ejahr« sprechen konnte.

Seitdem hab-e i viele solcher Gräben ausgeworfen und
heb-e hier meinen ist auf. Da Sonn-e und Wind nicht
l;—eraiikönnen, hält er sich großartig. Aus diesem Vorrat
ditiige ich die Gemüsebeete, der gesamte Rest verbleibt den
Obstbäumen - Li.

Bermtschtes.
O Ein Ersatz für die Menschenhand-. Auch bei Beobach-

tung noch so großer Vorsicht kann es geschehen, daß bie
menschlich-e Hand, das uiischätzbare natürliche Werkzeug, bei
der Hast des Fabrikbetriebes der Maschine zu nahe kommt
and in Gefahr gerät. Der nimmerinüde Erfindergeist hat
ietzt für besonders bedrohliche Manipulationen, die an ben
Maschinen vorzunehmen sind, die —-— pneumatissche Hand
geschaffen. Dies-e künstliche Hand vermakz überall dort die
menschliche Hand zu ersetzen, wo kein-e al u großen Anfor-
derungen gestellt werben. Die pneumatische Hand ist ein
schlauchartiges Gebilde. das mit einem Saugapparat ver-
bunden ist und durch Ansaugen Maschiiienteile oder Gegen-
stände zu bewegen, zu heb-en oder zu drücken vermag, wenn
nicht ein Gewicht von mehr als 10 Pfund in Betracht
ie-ztimt. Von der neuen, wichtigen Erfindung wird man
einen nicht gering-en Einfluß auf die Verringeriing der
Beiriebsunfallziffern erhoffen bürfen.

O Den Heringen wird die Technik gefährlich. Künftig
win die Familie der Hering-e, die bisher schon ohnedies
aciiug hat „bluten“ müssen, um den Ansprüchen des Welt-
bedarfs gerecht zu werben, noch weit größere pfer bringen
müssen, denn in England stellt man seit neuerer Zeiteine
aiifssehenerregende Neuerung in den Dienst des»Herings-
fang-es: Hnterwafferhörapparate, bie es ermöglichen,»den
Aufenthaltsberesich und die Bewegung der Heringsschwarme
mit größter Genauigkeit festzustellen, o baß nunmehr ein
türiiilicher Massenfang ein etzen kann. m Laufe der letzten
Wochen sind bereits mehr als zwanzig Fisschdampfer mit
dieser technischen Neuersuiig ausgerüstet worden. Das Gerat
hat viel Aehnlichkeit mit den Apparaten, die zur Ermitt-
lung feindlicher Unterseeboote benutzt wurden.

O Eine Kinderwagenidee. Es wird nun nachgerade be-
denklich mit der Weltbummelei. Da liest man im Brief-
'i‘aften einer großen süddeutschen Zeitun olgendes: »Es it
sehr interessant, von Ihnen zu hören, ba Sie ben Weg nach
Tlfghanistan mit einem Kinderwagen zurücklegen wollen.
Wohl nur wegen des Zeitungsruhmes? Wir sind weit da-
von entfernt, Sie in biefer Absicht zu stören, doch bitte ver-
langen Sie nicht, daß wir ähnen die beste Noute ausar-
beiten und die voraussichtli erforderliche Zeit berechnen.
Bei all-er Bereitwilligkeit, unseren Les-ern mit Rat und
Hilfe zur Seite zu gein, müssen wir von der Beantwortung
Ihrer Anfra e des alb abfehen, weil wir unsere Zeit nich
gestohlen ha en. Selbst bei sträfli er Selbstverachtung
kämen wir bei der Erteilung einer ntwort in Teufels
Küche, weil sich übermorgen ganz bestimmt Ihre »Kon-
l«urrenss« melden würbe, bie sich in der Idee fe|tgefahren
hat, mit bem Kinderwagen nach dem — Sudpol zu kut-
schieren.«
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Bekauntmachnug
1. “fliegen nnallfsfchiebbaren Arbeiten an den Hochfpans

nungetleitmlgen lnnßder elektrische Strom 11111601111—

lILGÄL
llltslllllllllll lllillllllllllllll llellsllllllli

 

tag, den 9. d. Mts., vormittags von 6——9 Uhr ab- Montag, den 10. 4,11111 ade I .. -. · „ ‚ ·

gesperrt werden. 8 Uhr z « « - « —. — ) .

2. Die von der (83elneindevertretnng unterm 'l. Juni d. Holel „61b111‘1‘l10ppe“ -(7·V/LCL EM/PAG‘IER . ‚ ‚ . '    

   

Ihrs. festgestellte Rechnung fiir das Nechnungsiuhr
1927 liegt vom 11. d. Mts. ab 121 Tage lang in der

Gemeindekasse öffentlich ans.
Bad Warlnbrnnn, den 8. Juni 1929.

Der Gelneindevorsteher D r. U ng e r.
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Der Yoriinnd.
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siihrt aus,

srifche Rosen
Gurken und Salat

empfiehlt

gilnmen-ßiltner
I Poststraße 7 Fernlpr. 155.
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i Hotel Rosengarten,
Bad Warmbrunn, Schlossplatz

Im neu infiand gelegten Parkettlaale

innen llnnnnrslnn. Snnnnnnnn. Snnnlnn

ab 7 Uhr abends

Konzert mit
Tanzeinlagen.

Zu zahlreidtem Beludt ladet ergebenfi ein

Richard Wenige.

[rllklnllinn ltlllllll —- linlnnnllnnln Binrn nnnl‘ninn.

   

 

Gute

Speisckaltoifllll
empfiehlt billigst

P. Heinrich,
Gartenlmnlietrieli

Poltftrasze 8 Telefon 145.

nigen in fl

'
—

tun alles.

kleidung i
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fertigt an

Georg Kaplan,
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I Machen Sie es wie diese:

.. bringen auch Sie einmal alle

« Ihre Kleidung zu uns. Wir rei-

Benzin. färben. waschen und

neues Aussehen zu geben.

’ Der Preis dafür ist gering;

Ihre Ersparnis aber ist groß!

‚zählende/12.171Dezka11;;1'1
QNISZAUK’fess-YWVM«
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ießendem. warmen

um jeder Art Be—

hr ursprüngliches.

  
Leg-ji7m »He-Sei

Use-PH-

Modernes Annahmestelle Bad Warmbrunn: Artur Werner, Schlossplatz,
Bad Warmbrunn, Herlsclldorfl. ngb.. Fr. Martha T161, Bahnhofstr. J

Heringdorfer Straße 60. Hermsdorl u. Kbe Frl. A. Neander, Warmbr. Str.
,, If

 .— s-« r v... www \ «- .-— -————-7Steinschmuck
in apärten lllustem
in großer fluswahl

bei öolblcbrnieb Otto R o Ch,
Bat) IDarmbrunn, in Der llåhe Der Polt.

EEEEEEEEEEEEEEEEEE

1111115 klnlligi sucht
vom 15. Juli bis 30. August

2 Zimmer m. Küchenllenutzung
Möglichst mit Garten« « I
Ar.bote bis 20. Juni an die Geschäftsstelle der
Walmbrunner Nachrichten

 

Damit ieder Sie sehe und jeder sie lobe
Schideen umsonst wir Hefte zur Probe!
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Die größte Funkzeitschriftl —- bringt wöchentlich alle aus-
f ührlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heft 50 Ph, Monatsbezug'RM 2.- l Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandlung / Probeheft umsonst vomVeflag Berlin N 24   

 

 

Molkerei- und Landbutter, Eier, Käse,
Geflügel, Wild, Wurst, Schinken usw.

Kalllt zu Tagespreisen gegen Kasse,
August Vieth, Lebensmittel Dortmund,

cFliederstraße z
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ANY-MAXwa41%sz VII-«
eine eigne Allsknnftei. —
Die ift der Kleine Herder eben,
nnd eine gute nebenbeil

Der lcleim llultek ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkom-
"unsle und lii'lelulilmrsle. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und
l\'11111-11 1 :l-l«ll« ll I’711kiis1li. ll.1.111llicl1.l1de1m1um verständlich.
3U “mit «l"»ll.-.:illlllll;:lsn. Pfuhl-heilt- mit. llilclvm umsonst in allen
liml1liit|11li:l|121'n mlvr lmim Verlag: llonler in Freiburg im lIl-eiskalt-
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·« N\NNWQ --· , ' E I im:Zoll Paul FirggIz Bhreslaul I I E "0119W? Rage OUVI

._ .. '°. _ " " . g «-«." "" I Garantie iir gewiflenha 2e lusfii rung. Allannch I
"N: F I '»»,»; « E auch Abholllng der zu schleifenden (liegenilänbe.i = allllanocll {lllllllllllllb

»Es-X \ 1 ' = ‘Bertreter:PaulMusebterßriiörmeifter, I ill l» km Säuen Heinrich-,
N . Bad Warmbrunll. Zielhenstlaße22 I Vspcsp 1111D Ütieblimiizabe

kgC/‚en und d/e WÖSCfie .HIHIIIIIIBIUIIBIIIIBIIIIIIIIIIllfllflllummfllllmlmllln Vol-lichtet werben.

IIS'f fade/los! Giibu WasM « Belohnung welschem
· 1s . . . I · , \\\°; wer ihr Laaer mit innen

« I WW ANDERE-Fuss Nil-schen iiochiokili g
. Eis ’(OOPG \5\5(5\macht: billigy Rufst „Weg gis-M zuk. 111111111.

.- ApolllslG‚lauge,Bad WurmbrltnmschlossApolhelee undschonend.   
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Wim") T9M ‚1le 17'1,1m.W gez-i lIl-l liq'iMTilnfln‘”_ in:r| l 'J .
Preis: ’50 Stck. 151} in’ile.
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Länder- und Städtewappen aller Erdteile in Gold—band Silberdruck: Die FREUDE des KURMARK- RAUCHERS.
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mmDinge öæ Leben-s mil- min/1111i?“ is- ist«--
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Reise unseres -- .‑ ' ‘
Serfiordtefs, Herrn. Josef Gende
üxdaelilassisdzeTabalilmxd
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All Raprlunutionepnckun; für Geschenke und Fern, den Rauch-
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IIIlII STAIZPLEN VOLSDEUNGm- der

BeSdzaffung
Tabaks. nmcedoniscber Errube.

Es wird “um halle. schon-
SOVI EL gehoben-, dar-um- sind Sie

und die vornehm weiche
AusgegW unserer
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so eindrucksvoller“ übermscbl: durch

dromub'schß MlLDE
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